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markten ift diefem Bedürfniffe durch Erbauung eines Hotels oder Gafthaufes Rech¬

nung getragen ; auf anderen dagegen find für die Viehwärter und Treiber in den
Ställen felbft Schlafräume eingerichtet .

Für die Anlage von Hotels , Herbergen und Schlafhäufern ift das Erforder¬
liche im nächflen Halbband diefes s Handbuches « (Abth . IV , Abfchn . 3 : Gebäude
für Beherbergungszwecke ) zu finden.

4) Schlachthaus für krankes Vieh und Stallungen für krankes und

verdächtiges Vieh .
Das Schlachthaus für krankes Vieh und die Stallungen für krankes und für 296-

verdächtiges Vieh find bereits bei den Schlachthöfen in Art . 224 (S . 227 ) be-

fprochen worden . Es ift jedoch hier hinzuzufügen , dafs in dem Falle , wenn der

Schlachthof mit einem Viehmarkt in Verbindung fteht , die Anlagen für krankes

und verdächtiges Vieh am beften auf dem Viehmarkte , in nächfter Verbindung
mit den Eifenbahngleifen , disponirt werden , oder , wie der Verfaffer diefes vorzieht,
dafs folche einen befonderen Hof zwifchen Viehmarkt und Schlachthof einnehmen,
der von beiden letzteren Anlagen zugänglich , aber räumlich getrennt ift.

5) Verfchiedene bauliche Anlagen .

Aufser den bisher erwähnten Gebäuden find auf einem Viehmarkte noch die 297-

Anlage eines Pferdeftalles und eines Wagenfchuppens für die Fuhrwerke der
Händler , fo wie einer oder mehrerer Düngergruben und auch wohl einer Schwemme
und Tränke erwünfcht .

Auf diefe einfachen Anlagen hier näher einzugehen , dürfte unnöthig erfcheinen .

e) Beifpiele von Schlachthof - und Viehmarkt -Anlagen.

Der Schlachthof und Viehmarkt zu Elberfeld , der Schlachthof und Viehmarkt zu Dresden

und der neue Central -Viehmarkt und Schlachthof zu Berlin find bereits in Art . 275 (S . 285

bis 287 ) befchrieben worden .
Der Schlachthof und Viehmarkt in Nürnberg ( 100000 Einwohner ) , ein Project Hafe 's (fiehe

die neben flehende Tafel 175) , foll hinter dem Canalhafen angelegt werden und mit den Staatseifenbahn -

gleifen in directer Verbindung flehen . Am Haupteingange liegt der Gebäude -Complex für die Verwaltung ,

welcher für den Schlachthof und Viehmarkt gemeinfchaftlich beftimmt ift und folgende Gebäude enthält :

1) das Gafthaus ; 2) die Pferdeftälle und die Wagen -Remife ; 3) das Verwaltungsgebäude ; 4) die Heu -,

bezw . Grofsvieh -Wage ; 5) das "
Wohngebäude für den Thorwart und den Futtermeifter ; 6) das Spritzenhaus ;

7) die Höfe und Wafchktichen .
a ) Der Schlachthof befteht aus dem Schlachthaufe für Wiederkäuer , dem für Borftenvieh , der

Kuttlerei , der Stallung , fo wie aus einem kleinen Bluthaufe . Die Schlachthalle für "Wiederkäuer erhält

eine Länge von 95 ,o m , eine Tiefe von 21 ,o m und theilt fich in 3 grofse Schlachträume , von denen 2 zur

Schlachtung von Grofsvieh , der dritte zum Schlachten von Kleinvieh beftimmt find . Zwifchen diefen

3 Schlachträumen find 2 geräumige Kühlkammern angeordnet , die Schlachträume felbft aber auf der

Nordfeite (der Kühlkammern halber ) unter fich abgefchloffen , auf der Südfeite dagegen unter fich durch

eine breite Paffage verbunden .
Für die Schlachtung des Grofsviehes find in den beiden Schlachträumen 12 Schlachtgänge mit

beweglichen Schlachtwinden angeordnet , welche bei l,o m Entfernung der Thiere die Aufhängung von

96 Stück geftatten .
In den 12 Abtheilungen des Kleinvieh -Schlachtraumes können , bei Annahme , dafs der Metzger nur

10 Minuten Zeit zur Zuführung und Schlachtung eines Viehes bedarf , im Ganzen 432 Stück Kleinvieh

gefchlacjitet werden .

175) Nach : Hase , H. F. Erläuterungsbericht zum Projecte über den Ausbau des für den Vieh - und Schlachthof in

Nürnberg beflimmten Areals hinter dem Canalhafen. Nürnberg 1881.
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In jeder der zwifchen den Schlachträumen angeordneten Kühlkammern find ca . 70 lauf . Meier Haken¬
rahmen angebracht . Die Kühlkammern find nach dem Syfteme Brainard in Afchaffenburg conftruirt gedacht ,
und es wird das Eis in die oberhalb der Kühlkammern befindlichen Eiskammern von oben eingefchüttet .

Das Schlachthaus für Schweine ift mit Brühbottichen , Marmortifchön zum Enthaaren , Hakenrahmen
und Marmor -Granden zum Wafchen der Eingeweide ausgeftattet . Da innerhalb einer Stunde recht bequem
in einem Brühbottiche 20 Stück Schweine abgebrüht werden können , fo ift es möglich , innerhalb 6 Stunden
360 Stück Schweine zu fchlachten .

Das die Kuttlerei und das Malchinenhaus aufnehmende Gebäude ift dem gleichen Gebäude in
München lehr ähnlich . Im Kuttlerei - Raume follen 3 Brühkeffel , 30 Waffer -Grande und 5 Auflege -
tifche Platz finden . Auf den kräftigen Gewölben über diefem Raume follen 8 Waffer -Refervoire aufgeftellt
werden , von denen jedes ca . 40 ct»ra Wafler hält . Das Waffer foll aus Brunnen gehoben werden . Für den
zur Bedienung der aufzuftellenden Dampfmafchine nothigen Mafchiniften ift im Mafchinenhaufe eine Dienft -
wohnung angeordnet .

Das Düngerhaus ift nach dem Münchener Vorbilde eingerichtet ; es foll alfo der Dünger mittels
Trichter , welche auf einer Plattform aufgeftellt find , in untergefahrene Düngerwagen aufgefangen werden .

Die Stallung für Schlachtvieh fafft nur 30 bis 36 Stück Grofsvieh .
Für die Unterbringung des Blutes und Talges ift ein kleines , überwölbtes Bluthaus von 42 üm Boden¬

fläche disponirt .
Das Sanitäts -Gebäude enthält einen Schiachtrauin für Grofs - und Kleinvieh und einen zweiten für

Pferde . Unmittelbar an den erfteren fchliefst fich das Secir -Zimmer und ein Siederaum , fo wie ein Raum
für Fleifch an . Die unter fich getrennten 4 kleineren Ställe find für das kranke Vieh beftimmt . Das
obere Gefchofs des einen Flügels des Sanitäts -Gebäudes ift zur Dienftwohnung eines verheiratheten Thier¬
arztes eingerichtet .

ß) Der Viehmarkt zerfällt in den Viehmarkt für Wiederkäuer und in den für Borftenvieh . Beide
Fheile find von einander durch Ladevorrichtungen getrennt , aber durch eine breite Strafse mit einander
verbunden .

Auf dem Viehmarkte für Wiederkäuer ift eine Markthalle für Grofsvieh , eine folche für lebende
Kälber und eine folche für Schafe vorgefehen .

Die Markthalle für Grofsvieh hat eine Länge von 120 m und eine Tiefe von 27 )7 m , ausfchl . der
3 )75 m breiten , auf 3 ,0 m überdachten Trottoire . Die Halle , im Wefentlichen pach dem Müller der gleichen
Münchener Markthalle conftruirt , vermag auf 401,6 lauf . Meter Standreihen bei einer Standbreite von
ca . 1,5m 272 Stück Grofsvieh , bei l,2 m Standbreite 344 Stück Grofsvieh zu faßen und ift mit einer Lade¬
rampe verbunden .

Die Markthalle für lebende Kälber hat eine Länge von 32 ,75 m , eine Tiefe von 31 ,60 m erhalten und
ift auf der Oft - und Weftfeite mit vorhängenden Dächern , unter welchen offene Buchten angeordnet find ,
verfehen . Zur Unterftellung der lebenden Kälber dienen 265,4 Buchten im hohen Raume der Halle
und weitere 276,5 <lm in den mit Balkenwerk verfehenen Cabinen . In den Buchten find bei einem Raum¬
bedarf von l,25qm pro Stück 215 Stück , in den Cabinen 221 Stück lebende Kälber unterzubringen , im
Ganzen alfo 436 Stück Kälber .

Die Markthalle für Schafe ift eben fo grofs , wie die für lebende Kälber ; jedoch find keine Zwifchen -
mauern vorgefehen . Innerhalb der mehrfach getheilten Buchten von 682,8 üm Flächenraum können bei
0 .6 üm Raumbedarf pro Stück 1138 Schafe Platz finden. Die vor diefer Halle angebrachten 280 üm offenen
Buchten können bei 0,7 Raumbedarf 400 Schafe faßen .

Die Markthalle für Borftenvieh ift derartig zu den Gleifen geftellt und mit Rampen verfehen , dafs
die Schweine , aus dem Eifenbahnwagen kommend , direct in die Markthalle laufen müffen , nachdem fie
vorher durch die Schwemme gegangen find . Die Plalle ift 70 ,9 m lang , 49 ,o m breit und fafft in den
Buchten von 1911,8 Grundfläche 1912 Schweine bei l,o <lm Raumbedarf pro Stück . In den offenen
Buchten von 472 Gröfse unter den vorhängenden Dächern aufserhalb der Halle können bei l, &qm Raum¬
bedarf noch weitere 315 Schweine Platz finden , wie auch ferner noch die weltlich der Markthalle
angeordneten offenen Buchten von 406 üm Grundfläche 290 Schweine faffen , fo dafs im Ganzen 2517 Stück
unterzubringen find .

Für Ablagerung des Miftes vom Borftenvieh ift eine befondere Düngerftätte und zur Bereitung des
warmen Futters eine befondere Tränkeküche angeordnet .

Der Schlachthof und Viehmarkt in Bremen ( fiehe die neben flehende Tafel 1™) einer
Stadt von 112 000 Einwohnern , ift von Flügel erbaut und 1882 eröffnet worden . Derfelbe liegt zwifchen

l -*6) Die Zeichnung verdankt der VerfafTer der Güte des Herrn Bauinfpectors Flügel in Bremen .
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dem Hannoverfchen und Hamburger Bahnhof und ift auf einem dreieckigen Grundftück errichtet , welches
im Weiten von der Schlachthaus -Strafse , im Norden von der Auffahrtsrampe zum Hamburger Bahnhofe
und im Often von den Gleifen begrenzt wird , welche vom Hamburger Bahnhofe nach der Gasanftalt führen .
Das Terrain ift , fo weit daffelbe vorläufig benutzt wird , um ca . 2 ,o m aufgehöht .

Links neben dem Eingänge liegt das Verwaltungs - , rechts das Reftaurations -Gebäude ; dem Ein¬

gänge gegenüber fleht die Grofsvieh -Schlachthalle , links neben derfelben das Kühlhaus mit dem Raum
für Schlächtergeräthe und weiter nach links die Schlachthalle für Kleinvieh . Hinter der Grofsvieh -Schlacht¬
halle und dem Kühlhaufe befindet fich das Schweine -Schlachthaus und neben demfelben die Kaldaunen -
wäfchen mit dem Düngerhaufe , an welches fich die Eisfabrik , die Albumin -Fabrik , das Kefielhaus , der
Stall und das Schlachthaus für Pferde anlehnt . Rechts vom Schlachthaufe für Grofsvieh ift die Markthalle
für fämmtliche Thiergattungen erbaut , in deren Nähe die Verladungsgehege liegen . Hinter der Markthalle ,
in der äufserften Ecke , find die Stallung und das Schlachthaus für krankes und verdächtiges Vieh , fo wie
die Düngergrube angelegt . Für Schlachtvieh ift bis jetzt keine Stallung erbaut , jedoch der Raum dafür
zwifchen dem Schlachthaufe für Grofsvieh und der Markthalle refervirt . In der Nähe des Verwaltungs¬
und des Reftaurations -Gebäudes befinden fich noch ein Raum für von auswärts eingeführtes Fleifch , eine

Talg - und eine Fettkammer , fo wie Pferdeftallungen und Wagen -Remifen .
Die fämmtlichen Gebäude find in Backftein -Rolibau , mit Glafuren verziert , ausgeführt . Die Strafsen

befitzen Kopffteinpflafter und die um die Gebäude laufenden Trottoire find mit iron -bricks belegt .
Das Vieh wird jetzt noch gröfstentheils zugetrieben und kommt nur zum kleinen Theil mit der

Bahn an . Zu letzterem Zwecke find neben den vom Hamburger Bahnhofe ausgehenden Viehgleifen Ver¬

ladungsgehege mit 15 Buchten aus Holz mit Eifenbefchlag , alles in fehr kräftiger Conftruction ausgeführt ,
deren geöffnete , zweiflügelige Thttren den zwifchen den Buchten und dem Gleife liegenden Gang abfperren .

Von den Gehegen gelangt das Vieh in die nahe liegende , luftige und helle Markthalle , welche

80 m lang und 44 m breit , alfo 3520 grofs ift , Raum für 180 Rinder , 380 Kälber , 330 Schafe und
416 Schweine bietet und mit allen Stall -Einrichtungen ausgeftattet ift . Diele grofse Halle befteht aus
zwei mit Satteldächern und Schieferbedachung verfehenen Hallen , welche zwifchen fich den mit niedrigem
Zinkdach überdeckten Mittelgang befitzen . An den Langfeiten der Halle befinden fich ca . 2,5 m weit vor -

fpringende Schutzdächer mit 220 Ringen zum Anbinden von Rindern und Kälbern . Die Balkendecke

jeder Seitenhalle wird durch 4 Reihen hölzerner , auf kräftigen , 1,3 m hohen Sandfteinpfeilern flehenden
Ständern getragen . Seitlich wird die Halle durch eine ca . 4 ,o m hohe Mauer abgefchloffen , welche das
oben erwähnte Schutzdach etwa in der Mitte trägt . Die Beleuchtung der Halle findet durch hohe Seiten -
lichtfenfter ftatt , welche im Querfchnitt der Halle an den 4 oberen Aufsenwänden , die von den feit -
lichen Schutzdächern und der mittleren niedrigen Gangbedachung frei gelaffen werden , angebracht find ,
ferner durch die unteren feitlichen Fenfter , welche in den niedrigen , maffiven Aufsenwänden fitzen . Etwa
die Hälfte der Fenfter ift der Ventilation wegen um eine horizontale Achfe drehbar und von unten aus
mit Leichtigkeit zu ftellen . Sowohl an beiden Langfeiten , als auch an den Querfeiten des Gebäudes be¬
finden fich zweitheilige Schiebethtiren von verzinktem Wellblech .

Die ganze Halle ift mit Kopffteinen gepflaftert , deren Fugen mit Cementmörtel vergoffen find . Auf
den theils von den hölzernen Pfoften , theils von der Dach -Conftruction getragenen Unterzügen liegen die
Deckenbalken , deren gehobelte und mit Fugenleiften verfehene Verfchalung mit Oel geftrichen und lackirt
ift und deren rauhe Dielung in der einen Gebäudehälfte zur Aufbewahrung des Futters , in der anderen

zum Nachtrocknen der Schweineborften dient . In diefer Decke befinden fich 24 verfchliefsbare Oefifnungen ,
durch welche das Futter vom Dachboden in die Halle geworfen werden kann .

Diefe Markthalle dient gleichzeitig zur Einftallung des Grofs - und Kleinviehes und der Schweine .
Den weftlichen Theil der Halle nehmen die Stände für Grofsvieh ein . Die Krippen ziehen fich in einer

Länge vom Mittelgange der Halle bis zu den Seitengängen , beftehen aus Cementputz auf gemauertem
Sockel , liegen mit ihrer Oberkante 0 ,6 m über dem Fufsboden , find 0 ,25 m hoch , oben 0 ,6 m breit und

befitzen 0,45 m breite und 0,is *n tiefe Rinnen . Die Ringe find 0,9 m weit aus einander und eingemauert .
Zwifchen den Krippen befindet fich ein Futtergang .

Die Buchten für Kälber und Schafe beftehen aus 1 ,06 ™ hohem , eifernen Gitter und find mit eifernen

Gitterthüren von 0,9 m Lichtweite , zwifchen niedrigen Gufsfäulen , verfehen . In den Buchten für Schafe

find eiferne Raufen angebracht .
Die Buchten für Schweine beftehen aus Platten von rothem Sandftein von l,oe ni Höhe und

t>cm Stärke , welche mit ihren verticalen Kanten in 20 X 20 cm ftarke Steinpfeiler eingelaffen find .
Zwifchen letzteren find auch die aus 3 mm ftarkem Eifenblech hergeftellten Thüren und Klappen zum
Füllen der Tröge angebracht .
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Die Schlachthalle für Grofsvieh und die für Kleinvieh befitzen je 53 m lichte Länge und 17,2 5 m lichte
Weite , die für Schweine eine lichte Länge von 45,5 m . Sie tragen fämmtlich mit Schiefer gedeckte
Walmdächer , auf deren Firft der ganzen Länge nach eine Laterne mit verflellbaren Jaloufien fich befindet .
Im Inneren find durch 2 Reihen ftarker eiferner Säulen 3 Schiffe gebildet , deren mittleres als Gang , die
Seitenfchiffe als Schlachtftände dienen . Auch in fämmtlichen Schlachthallen ift die Neigung des mit
grofsen Steinplatten auf Beton ausgelegten Fufsbodens überall gleich . Es fällt derfelbe nämlich von der
Mitte des Mittelganges und den Seitenmauern bis zur Mitte jedes Seitenfchiffes (im Querfchnitt ) und bis zur
Mitte zwifchen 2 Säulen , wofelbft fich je ein Einfallfchacht befindet (im Längenfchnitt ) . Die Schlachthallen
find ohne Decke , mit fichtbarer , fauber gehobelter und geölter Dach -Conftruction und Dachfchalung verfehen .

Die theilweife beweglichen Fenfter der Hallen beginnen 2 ,5 m über dem Fufsboden , bis zu welcher
Höhe fämmtliche maffiven Aufsenwände innen mit Cementmörtel geputzt find , während der darüber befind¬
liche Theil mit gelben und rothen Backfteinen verblendet ift . Die Thüren der Hallen beftehen aus Well¬
blech und find als Schiebethore conflruirt .

Die Schlachthalle für Grofsvieh befitzt 96 Schneckenwinden von guter Conftruction und Haken an
den Säulen in 1,9 m Höhe .

In der Schlachthalle für Kleinvieh dient die nördlich vom Mittelgange gelegene Gebäude -Abtheilung
zum eigentlichen Schlachten , die füdliche zum Aufhängen und Auskühlen der gefchlachteten Thiere . In
beiden Abtheilungen reichen von jeder eifernen Säule 2 aus I -Eifen gebildete , in der Mitte noch durch
eine kleinere Säule unterftützte Rahmen mit daran befefligten Haken bis an die benachbarten Längswände .
Jeder der fo gebildeten Rahmenräume wird in der zum Auskühlen beftimmten Abtheilung noch in der
Mitte durch ein ganz gleiches Rahmenpaar , welches von 2 kleineren eifernen Säulen und der benachbarten
Längswand getragen wird , wieder getheilt . Aufserdem befinden fich noch Rahmen mit Haken an den
beiden Längswänden des Gebäudes . Zu beiden Seiten jeder Säule ift je eine Lauffchiene in geeigneter
Höhe befeftigt , auf denen eine Laufwinde zum bequemen Hochziehen der gefchlachteten Thiere läuft .

In der zum Schlachten dienenden Abtheilung des Gebäudes befindet fich an der Längswand in jedem
der gebildeten 8 Rahmenräume ein aus Stein gehauener Trog von l,o m Länge und 0,7 m Breite , deffen
Oberkante 0,75 m über dem Fufsboden liegt , deffen Abflufsöffnung mittels eines an einer Kette hängenden
Metallftöpfels gefchloffen werden kann und welche zum Säubern der Utenfilien , der Hände etc . dienen . Zu
beiden Seiten jedes Troges flehen hölzerne , nach dem Troge geneigte Tifche .

Die Schlachthalle für Schweine ift durch eine Zwifchenwand in 2 Abtheilungen getheilt , deren
kleinere den Brühraum , deren gröfsere den Ausfchlachteraum bildet , und welche durch 3 Oeffnungen mit
einander in Verbindung flehen . Die Schlachthalle bietet Raum zur täglichen Schlachtung von mindeftens
280 Schweinen . Im Brtihraum befinden fich nächfl der füdlichen AufsenwTand Buchten aus Eifengitter .
Vier parallelepipedifche , eiferne , mit Holzmantel verfehene Bottiche von 1 ,6 m Länge und 1,4m Breite
mit darüber hängenden Flafchenztigen dienen zum Brühen der Schweine und werden mittels Leitungen mit
kaltem und heifsem Waffer (von 80 bis 90 0 C .) gefpeist , welches mittels Einblafen von Dampf auf
geeigneter Temperatur erhalten wird . Das Enthaaren der Schweine und der Transport derfelben in den
Ausfchlachteraum gefchieht auf fahrbaren Schrägen . Der Ausfchlachteraum wird durch 2 Reihen Säulen
in einen Mitteldurchgang und zu beiden Seiten des letzteren in je 5 Abtheilungen getheilt , welche mit
Hakenrahmen und darüber mit Laufwinden verfehen find . Längs der Seitenwände der Halle find Tröge
und Tifche zum Reinigen der Fleifchftücke , Geräthfchaften , Hände etc . angebracht .

Der Fufsboden der hinter der Schweine -Schlachthalle befindlichen Kaldaunenwäfche liegt höher
und ift durch eine Rampe zugänglich , während zwei andere abfallende Rampen unter das Düngerhaus
führen , in deffen Fufsboden 4 trichterförmige Oeffnungen den Dünger in darunter geftellte eiferne ,luftdicht verfchliefsbare Düngerwagen befördern . Der Fufsboden der Kaldaunenwäfche und des Diinger -
haufes befteht aus Cement , -welcher auf Backfleinkappen , zwifchen eifernen Träger gefpannt , liegt . In
demfelben befinden fich Oeffnungen , welche einen erhöhten Rand befitzen und durch ein ftarkes , eifernes
Geländer eingefafft find . Der Dünger wird neben den Oeffnungen auf den Fufsboden gefchüttet und von
hier mittels Schaufeln und Befen die Oeffnung hinunter in den Düngerwagen befördert . Die unverfchliefs -
baren Seitenwände des Düngerhaufes erzeugen mit der Dachlaterne und den Fufsbodenöffnungen einen
beträchtlichen Luftzug , fo dafs fich übel riechende Gafe in diefem Raume nicht halten können . Mit der
Kaldaunenwäfche fteht das Düngerhaus durch Thüren aus verzinktem Wellblech in Verbindung . Das
Düngerhaus befitzt an feiner Südwand 4 Tröge aus Stein ohne Seitentifche , über welchen fich je ein Kalt -
und ein Warmwafferhahn befinden . Jede der zwei Kaldaunenwäfchen ift mit 10 folchen Trögen , neben
denen Tifche angebracht find , und zwar 5 an jeder Längswand , ausgeftattet . Das durch die Oeffnung im
Boden des Troges abfliefsende gebrauchte Waffer läuft nach den in der Mitte des Raumes liegenden
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Einfallfchächten , wo 6 eiferne Bottiche mit Doppelwänden zum Brühen der Gedärme aufgeftellt find ,

welche mittels Leitungen mit Kalt - und Warmwaffer und mit Dampf gefpeist werden können . Ueber den

Trögen und Tifchen liegt in 2 m Höhe über dem Fufsboden an jeder Längswand auf Confolen ein

I -Eifen mit daran befeftigten Haken zum Aufhängen der Kaldaunen. Die Fenfter diefes Raumes find in

ihrem oberen Theile um eine horizontale Achfe drehbar und liegen in 1,3 m Höhe über dem Fufsboden.

Das zwifchen der Schlachthalle für Grofsvieh und der für Kleinvieh gelegene Kühlhaus befitzt

2320 cbm Inhalt und kann in den mit eifernen Gittern umfchloiTenen Abtheilungen ca . 45 000 kg frifches

Fleifch aufnehmen, welches auf ca . -f- 5 Grad C . abgekühlt wird . Die Abkühlung des Raumes gefchieht

mittels eines Luftkühlapparates von Aug. Ofenbrück in Bremen ( fiehe Art . 236 , S . 233) . Unter demfelben

Dache mit dem Kühlhaufe in der Längsaxe deffelben liegt der Raum zur Unterbringung der Schlächter-

Geräthfchaften . Diefer fenfterlofe Raum ift von aufsen durch 11 Oeffnungen ohne Thüren zugänglich und

mit iron -bricks gepflaftert . In demfelben flehen feitlich der durch die Thüröffnungen und den Mittelgang

erreichbaren Quergänge die ca . 2 m hohen , tannenen , verfchliefsbaren Schränke , welche mit einem Bord

und einigen Haken verfehen find .
An der öftlichen Seite des Wafferthurmes liegt die von der eigentlichen Schlachthof- und Viehmarkt-

Anlage vollftändig getrennte , für die Pferde-Schlächterei beflimmte Gebäudegruppe , deren mit Kopffleinen

gepflafterter und mit einer Mauer umgebener Hof von der Auffahrtsrampe bis zum Hamburger Bahnhof

durch ein hölzernes Thor zu erreichen ift . Ein Pferdeftall ift mit iron -bricks gepflaftert , befitzt Stände

zu beiden Seiten eines Mittelganges , ift durch eine zweitheilige Schiebethür aus verzinktem Wellblech

zugänglich und wird durch in der gegenüber liegenden Wand in 1,5 m Höhe über dem Fufsboden

angebrachte eiferne , drehbare Fenfter erleuchtet . Die Decke ift zwifchen eifernen I -Trägern gewölbt

und wird durch 2 gufseiferne Säulen geftützt . Die Krippen , an denen die Latirbäume hängen , find

1,2 m hoch . Ueber denfelben befinden fich eiferne Raufen.
Die Schlachthalle für Pferde ift 15 ,o m lang , 8,0 m breit und befitzt eine 2,3 m weite zweitheilige

Schiebethür aus verzinktem Wellblech . Die Wände find 2 ,o m hoch mit Cementmörtel geputzt , darüber

aber nur gefugt. Das Dach ift fichtbar und befitzt eine Laterne . Auf io Stück in reichlich 6,0 m über

dem Fufsboden liegenden Trägern laufen 4 Schneckenwinden mit doppelter Trommel, an der eine Spreiz¬

vorrichtung hängt , und abwechfelnd mit diefen Winden 5 fchneller gehende Schneckenwinden mit ein¬

facher Trommel zum Herabnehmen des Fleifches. Von den Trägern hängen Haken herunter , an welche das

getheilte Thier gehängt wird . In 2 m Höhe über dem Fufsboden befinden fich an den Wänden auf Confolen

ruhende I -Eifen, 0 ,32 m davon entfernt , an welchen Haken für Fleifchftücke , Geräthe etc . befelligt find.

Die an diefe Schlachthalle ftofsende Kaldaunenwäfche für Pferde ift mit erfterer durch eine Thür

verbunden , befitzt geputzte Wände , fichtbares Dach mit Laterne , drehbare Fenfter und ift ausgeftattet mit

4 Trögen nebll Tifchen , 4 in der Mitte des Raumes flehenden Brühbottichen und mit Hakenrahmen ,

welche ca . 2m Hohe über dem Fufsboden angebracht find .
Durch eine Oeffnung ohne Thür mit der Kaldaunenwäfche verbunden, liegt neben diefer ein kleines

Düngerhaus mit einer trichterförmigen Oeffnung im Fufsboden , der aus Cement befteht und auf Kappen¬

gewölben ruht .
Im Wafferthurme ift die Eisfabrik mit der Ammoniak- Compreffions- Eismafchine (Patent Aug.

Ofenbrück
'
) untergebracht , welche zur Erzeugung von Klareis für den Verkauf und zur Kühlflüffigkeit für

kalte Luft des Kühlhaufes dient (fiehe Art . 236 , S . 233) . Die Befchreibung der Albumin-Fabrik ift in

Art . 238 (S . 234) zu finden .
Das abgelegene Schlachtgebäude für krankes und verdächtiges Vieh hat die ähnlichen Einrichtungen ,

wie die übrigen Schlachthallen. Mit diefem Raume find ein Stall , 2 Kammern für Knechte , die Abort -

und Piffoir-Anlage und eine Grube für Stalldünger verbunden.
Die Koften der gefammten Anlage haben einfchliefslich der Aufhöhung des Areals um durchfchnittlich

2 m und Anlage der Schlachthof-Strafse ca. I 400000 Mark betragen .

Der Schlachthof und Viehmarkt zu Hannover (fiehe die umftehende Tafel und Fig . 383

bis 397 m ) , einer Stadt von 123000 Einwohnern , ift von Hecht erbaut und am 1. November 1881

eröffnet worden.
Derfelbe liegt am Misburgerdamm, parallel mit demfelben und etwa 300m davon entfernt , mifft

in feiner Längsaxe etwa 445 m und in der Breite 154m ; die Entfernung vom Mittelpunkte der Stadt (der

Marktkirche) beträgt etwa 2500 m in der Luftlinie ; die Eifenbahnverbindung war leicht herzuftellen , und

aufserdem lieferte der Boden reichliches und fehr gutes Waffer. Zur etwaigen Vergröfserung bieten die

anliegenden Ländereien die befte Gelegenheit.

301.
Beifpiel

VI .

Nach : Zeitfchr . d . Arch .- u . Ing .-Ver . 211Hannover 1883, S . 325.
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Die Anlage befteht aus zwei Theilen , und zwar dem Viehhofe , der fich unmittelbar an die Eilen¬
riede anfchliefst und durch einen Schienenftrang mit der Hannover ’fchen Staatsbahn verbunden ift , und
dem Schlachthofe , welcher , durch eine 25 m breite Strafse vom Viehhofe getrennt , nach der Stadt zu
gelegen ift . Die Gefammt -Grundfläche des Schlacht - und Viehhofes , einfchliefslich der fie trennenden
Strafse , beträgt 68 530Q 111? wovon 18 573ü m bebaut find . Die Verbindung beider Theile ift dadurch
hergeftellt , dafs die Einfahrten und Eingänge an der Schlachthaus -Strafse einander gegenüber liegen .

Am Haupteingange zum Schlacht - und Viehhofe befindet fich in der Mitte das Pförtnerhaus mit
darunter liegender Canalftube (in welcher das abfliefsende Waffer beobachtet werden kann \ rechts hiervon
das Directions -Gebäude mit daran fich fchliefsendem Schuppen , Pferdeftall und Beamten -Wohnhaufe ; dann
folgt ein zweites Beamten -Wohnhaus und endlich ein Ochfen -Futterftall . Zwifchen den beiden Wohn -
häufern führt ein grofses Einfahrtsthor zum Schlachthofe , in welchem der Verkehr durch fünf parallel
von Oft nach Weft und zwei parallel von Nord nach Süd laufende Strafsen vermittelt wird .

An der nördlichen Seite der 19,5 m breiten , mit Bäumen bepflanzten , mittleren Hauptftrafse liegt
die Ochfen -Schlachthalle ; dann folgt die Kleinvieh -Schlachthalle und der Kleinvieh -Schlachtftall . An der
füdlichen Seite des Mittelweges find die Schweine -Schlachthalle , das Kühlhaus und ein Ochfen -Futterftall
gelegen . Im Welten wird die grofse Schlachthaus -Strafse vom Wafferthurme neblt angrenzendem Keffel -
haufe begrenzt . Links vom Thurme liegen die Kuttelei für Schweine , die Albumin -Fabrik und der
Schweine -Schlachtftall , rechts drei Badezellen , die grobe und die feine Kuttelei und der Ochfen -Schlachtftall .
An der weltlichen Grenze des Schlachthofes fchliefsen fich an das Keffelhaus die Talgfchmelze und das
Mafchinenhaus an . Zwifchen den Schlachthallen einerfeits und dem Wafferthurme andererfeits find für die
drei Schlachthallen und das Kühlhaus Plätze zur Vergröfserung frei gelaffen , welche eine Verlängerung
der Gebäude um 35 m ermöglichen .

An der öltlichen Seite des Hauptthores zum Schlacht - und Viehhofe find die Baulichkeiten für
Gaftwirthfchafts -Zwecke gelegen und mit Pferdeftall neblt Wagenfchuppen verbunden , weiterhin zwei den
Eingang zum Viehhofe flankirende Beamten -Wohnhäufer neblt Wage , fo wie der grofse Ochfen -Futterftall ,
welcher fich in feiner Hauptausdehnung an die fiidliche Umfaffungsmauer lehnt . Diefem gegenüber , neben
dem Gafthofe , fteht der Kleinvieh - und der Schweineftall , zwifchen beiden ein Wagehaus für Kleinvieh .
In der Mitte des fo eingefchloffenen Raumes befinden fich , dem Eingänge zum Viehhofe gegenüber , die
Börfe , zu beiden Seiten derfelben die Ochfen -Markthalle und die Kleinvieh -Markthalle . Hinter der Ochfen -
Markthalle liegen die fog . offenen Stände für Grofsvieh , nur aus eifernen Gehegen beftehend , welche an
Markttagen mit befonders ftarkem Antriebe von Grofsvieh zur Aushilfe dienen .

Vor der Vieh -Laderampe der Eifenbahn , an der öltlichen Grenze des Viehhofes , ift eine grofse
Schwemme neblt Trögen zum Tränken der Thiere angelegt . Auf der Vieh -Laderampe befinden fich die
durch Thüren mit einander verbundenen Ladebuchten . Aufser diefen Gebäuden befinden fich noch auf dem
Viehhofe : an der nördlichen Seite die Kranken -Schlächterei neblt Beobachtungsftall für anfcheinend krankes
Vieh , an der füdlichen Seite die Pferde -Schlächterei mit einem befonderen Zufuhrwege und einer ebenfalls
befonderen Eifenbahn -Laderampe .

Das fehr hoch flehende Grundwaffer bedingte eine Boden -Erhöhung von etwa 0,8 m - Die Grund¬
mauern ruhen auf einer etwa 60 cm Harken Kiesfchicht , unter -welcher fich feiner , mit Waffer durchzogener
Sand befindet . Sammtliche Gebäude find maffiv hergeftellt ; auch wurden die Decken der Schlachthallen ,
Kutteleien , Ställe und des Kithlhaufes auf Eifen -Conftructionen eingewölbt .

Das Aeufsere der Bauten ift in Backftein -Architektur von guten rothen Ofenfteinen mit dunkler
Ausfugung hergeftellt . Die Schlachthallen , Kutteleien und das Pferde -Schlachthaus find im Inneren an den
Wänden 2 m hoch mit weifsen , gänzlich undurchläffigen Mettlacher Steinen und Friefen , darüber mit gelben
Steinen verblendet . Der Fufsboden oben genannter Bauten (mit Ausnahme der Ochfen -Schlachthalle und
des Pferde -Schlachtraumes ) befteht aus weifsen geriffelten Mettlacher Fliefen auf Cement -Beton ; für die
Ochfen -Schlachthalle und den Pferde -Schlachtraum find zum Fufsboden ftarke Granitplatten (aus dem
Fichtelgebirge ) verwendet . Die inneren Wandflächen der Ställe , der Markthallen , des Wafferthurmes , der
Talgfchmelze , des Kühlhaufes find glatt ausgefugt und geweifst , und zwar ift in den Ställen der untere
Theil auf 2 m Höhe mit Cement gefugt . Die Gewölbedecken der Ställe und des Kühlhaufes find ebenfalls
gefugt und geweifst . Das Kühlhaus , die Kleinvieh -Markthalle , die Kleinvieh - und Schweineftälle erhielten
Afphalt -F ufsboden .

Die Eindeckung der Dächer erfolgte bei den Markthallen und der Börfe mit patentirter Zink¬
rautendeckung . Im Uebrigen wurden die Dächer faft ausfchliefslich mit getheerten Falzziegeln eingedeckt .

Als Material für die Krippen der Ochfen -Futterftälle und für die Einfriedigungen der Schweineftall -
Buchten diente rother Sandftein (aus dem Wefer -Gebirge ) . In den Kleinvieh -Ställen und in der Kleinvieh -
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Markthalle erhiel¬
ten die Viehbuch¬

ten Theilungs -
wände von engem
eifernen Gitter¬
werke ; eben fo
wurden auch die

Trennungswände
im Kühlhaufe her -

geftellt .
Die Unterftütz -

ungen der Gewölbe
beflehen überall
aus gufseifernen
Säulen und ge¬
walzten Trägern ;
nur die Ochfen -
Schlachthalle er¬
hielt auf 15 m frei

liegende Sichelträger . Für die Dächer der Markthallen kam eine leichte Eifen -Conftruction zur Ausführung .

a ) Der Schlachthof ift gegen die ihn einfchliefsenden Strafsen mit einer etwa 2,5 m hohen Mauer

umgeben , welche nur bei den Eingängen zwifchen den beiden Beamten -Wohnhäufern durchbrochen ift .

Die vom Schlachthofe eingenommene Grundfläche mifft 27 412 üm .

Zum Schlachten der Thiere kamen zunächft drei grofse Hallen in Ausführung , je eine für Grofs -

vieh , Kleinvieh und Schweine .
Für die räumliche Ausdehnung der Ochlen -Schlachthalle (Fig . 383 , 384 u . 386 ) war die Forderung

mafsgebend , dafs in derselben täglich 200 Schlachtungen vorgenommen werden können ; fie hat hiernach

im Lichten eine Länge von 62 ,i 4 m , eine Breite von 14 ,77 m und eine Hohe von 6,20 m erhalten . An der

örtlichen Seite befinden fich aufserdem ein Wagemeirter -Zimmer und Aborte und , darüber liegend , im Zwifchen -

gefchoffe ein Kleiderraum für Gefellen nebft einem Schächterzimmer .

Zwifchen den eifernen fichelförmigen Gitterträgern der Ochfen -Schlachthalle wölben fich 3 m breite

Kappen , aus Verblendfteinen hergertellt ; Säulen find wegen der Hinderung beim Schlachten vermieden worden .

Im Fufsboden der Halle ift in der Mitte eine flache Goffe zum Abführen des Wärters in die Einläufe

angebracht . Neben der Goffe find an beiden Seiten ftarke eiferne Ringe (zum Niederziehen der Thiere )

in Entfernung von 2,20 m von einander angeordnet , welche in grofsen Granitquadern befeftigt , jedoch , frei

aufliegend , nicht eingelaffen find .
An den Längswänden find an jedem Fenfterpfeiler die Aufzugsvorrichtungen angebracht ; dieselben

bertehen aus einer Winde mit verftellbaren Kurbeln und Patent -Bremfen ; hiermit flehen die auf je zwei

Schienen fich bewegenden eifernen Laufkatzen in Verbindung , die mittels der Winde hin und her gefahren

werden können . Unter diefen Laufkatzen liegen gewalzte Träger a (Fig . 383 ) , an denen mittels der Quer¬

bäume die gefchlachteten Ochfen aufgehängt werden . Zwifchen den Winden find , ebenfalls an den Aufsen -

wänden , die Wafferhähne angebracht , und zwar in gufseifernen Karten <5 , deren Inneres mit fchlechten

Wärmeleitern angefüllt ift , um ein Einfrieren im Winter zu verhindern . Eine weitere Sicherung gegen

diefes Uebel gewährt noch ein im Erdboden befindliches Abflufsrohr , wodurch an kalten Wintertagen das

Abftellen eines jeden Wandkrahnes bewirkt werden kann .

Die Ochfen -Schlachthalle wird durch die grofsen fchmiedeeifernen Fenfter , welche mit grofsen

ftellbaren Luftklappen verfehen find , reichlich erhellt und gelüftet . Unter den Fenftern befinden fich

Schränke zum Aufbewahren der Geräthe der Fleifcher ; diefelben find 0 ,6i m hoch , 1 ,00 111breit und 0,32 m

tief , mit Holzfutter und verfchliefsbaren Thüren verfehen . Aufser den Luftflügeln der Fenfter find in den

Decken noch hölzerne , innen und aufsen getheerte Dunftfclilote angebracht . Diefelben find innen kreuz¬

weife diagonal zertheilt , wodurch ein auf - und abfteigender Luftftrom erzeugt wird . Die Eingänge zum

Ochfen -Schlachtraume , mit ftarken , 2 ,so m breiten und 3 ,io m hohen Schiebethüren abgefchloffen , liegen in

der Mitte der vier Aufsenwände .
Die Entwäfferung des Hallen -Fufsbodens gefchieht durch die erwähnte Rinne , welche das Waffer in

8 Einlauffchächte mit engem Gitter , auszuhebendem Kotheimer und doj^peltem Wafferverfchluffe einleiten .

Fig . 386 .

Grundrifspartie der Ochfen -Schlachthalle auf dem *Schlachthofe zu Hannover 175) .

1150 n- Gr .

17S) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . d . Arch .- u . Ing .-Ver . zu Hannover 1883, PI - I2> *3 ü- 17-
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Fig . 390 .

FleischhaJtengesleH

Grundrifspartie der Kleinvieh -Schlachthalle auf dem Schlachthofe in Hannover 178) .
I 'l 50 n- Gr .

Der über der Schlachthalle befindliche grofse Bodenraum kann , da eine Benutzung Seitens der

Schlachthaus -Verwaltung nicht nothwendig ift , an Fellhändler etc . verpachtet werden ; für das Hinauffchaffen

der Felle ift im Gewölbe des Vorplatzes eine Luke vorgefehen .

An Geräthen für die Ochfen -Schlachthalle find zu nennen : Querbäume , welche an den Enden zwei

nach innen gebogene Haken zum Auf hängen der Beine und in der Mitte eine grofse eiferne Oefe haben ,

um daran das Seil der Winde befeftigen zu können ; ferner eiferne Gabeln mit langen hölzernen Stielen ,

um hängendes gefchlachtetes Rindvieh auch ohne beftändige Anwendung der Winde bequem vorwärts und

rückwärts fchaffen , fo wie eventuell auch abnehmen zu können ; fahrbare Tifche dienen zur Fortfchaffung

der Rinderwampen nach den Rütteleien ; in Zinkfchalen erfolgt das Auffangen und Ueberfithren des Blutes

der getödteten Thiere nach der Albumin -Fabrik .
An den Aufsenwänden find zum Anbinden von zu fchlachtendem Vieh eiferne Ringe in etwa l,co m

Entfernung eingelaffen . An den äufseren beiden Giebelwänden befindet fich ferner je ein Trinkwafferhahn

mit Ausgufsbecken . —
Bei Feftftellung der Gröfse der Kleinvieh -Schlachthalle (Fig . 389 u . 390 ) wurde verlangt , dafs 600 Stück

Kälber und 400 Stück Hammel an einem Tage darin gefchlachtet und aufgehängt werden können .

Bei der Hannoverschen Schlachtmethode , wo das Kleinvieh auf fog . Schrägen gefchlachtet und dann

mit Krummhölzern aufgehangen wird , ergab fich für Kälber eine Länge von 80 cm und für Hammel eine

lolche von etwa 87 cm als erforderlich , um diefelben neben einander aufhängen , zu können . Die gefchlachteten

Thiere werden mit den Krummhölzern auf eiferne Haken gehangen , welche wiederum an eifernen Geftellen

hefeftigt find .
Bei der Berechnung der Grofse der Kleinviehhalle ift die lichte Länge der Ochfenhalle zu Grunde

gelegt ; bei Anordnung eines mittleren freien Ganges von 3 m , welcher fowohl in der Länge , wie in der

Breite der Halle angeordnet ift , ergab fich im Ganzen eine erforderliche Breite der Halle von 18,75

Eben fo wie bei der Ochfen -Schlachthalle find in Mitten der vier Aufsenfeiten grofse Scliiebethüren ,

aus je zwei Theilen beftehend , angebracht , um auch hier durch offen flehende Thürflügel kein Hindernifs

für den Betrieb zu geben .
Die Fenfter an den Giebeln und Langfeiten haben diefelbe Eintheilung und Conftruction , wie bei

der Ochfen -Schlachthalle erhalten ; eben fo find unter den Fenftern die Wandfehränke und Wafferhahne

angeordnet . Dazu kommen hier vor den Fenftern entlang laufende Hakengeftelle zum Aufhängen der

kleineren Theile , wie Lunge , Leber etc .
Zu beiden Seiten des mittleren Ganges liegen im Fufsboden die Golfen , welche ihrerfeits das Ablauf -

waffer in 12 Einläufe leiten .
Im Uebrigen ift die Halle eben fo wie die Ochfen -Schlachthalle geftaltet ; fie hat am öftlichen Giebel

diefelbe Verlängerung zur Anlage einer Bodentreppe , fo wie zur Gewinnung von Räumen für eine Kleider¬

kammer , für Aborte etc . erhalten .
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Fig . 391 .
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Grundrifspartie der Schweine -Schlachthalle auf dem Schlack thofe zu Hannover 178) .
Viöo n. Gr.

Tertiender

Sckieeine.
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Die Fortfchaffung der Eingeweide erfolgt auch hier , wie in der Ochfen -Schlachthalle , durch fahrbare
Tifche , eben fo das Auffangen und die Ueberführung des Blutes mittels Zinkfchalen . —

Als Schweine -Schlachthalle (Fig . 387 , 388 u . 391 ) war ein Raum , worin in einem Tage 500 Stück
Schweine getödtet , gebrüht und aufgehangen werden können , mit einer Länge von etwa 62 m und einet
Breite von 17,75 m erforderlich . Die lichte Höhe beträgt , wie bei den anderen Hallen , 6,20 m- Eine maffive
Decke wird auch hier , wie bei der Kleinviehhalle , von eifernen Säulen geftiitzt . Aufser den fchon bei den
anderen beiden Schlachthallen erwähnten kleineren Dunftfchloten find hier zur Abführung des aus den
Brühkeffeln entfteigenden

"
YVafferdampfes über letzteren grofse , etwa 9 <lm Grundfläche enthaltende Dunft -

fchlote angeordnet .
Als Haupteinrichtungen für die Schweine -Schlachthallen find die beiden Brühkeffel , von denen fleh

links und rechts vom Quergange je einer befindet , die Windevorrichtungen und die Geftelle zum Aufhängen
der Schweine zu bezeichnen . Die Brühkeffel beftehen aus Schmiedeeifen , find 3 m lang , 1,4m breit und
0,95 m hoch , haben einen doppelten Boden , Kaltwaffer -Zu - und Abläufe . Als Wärmefchutz haben die
Seitenwände eine Umhüllung von Holz erhalten . Die Heizung des Waffers geichieht durch Dampf vom
Keffelhaufe , der zwifchen den Doppelboden einftrömt . Das Niederfchlagswaffer und das Abwaffer werden
durch Ventile in die Rohrftränge der Canalifation geleitet .

Die Buchten c (Fig . 391 ) an der füdlichen Langwand vor den Brühkeffeln find 2,75 m breit , 6 m

lang , mit 1,2 m hohen Eifengittern und Thiiren umgeben ; das Vieh wird in diefe Buchten durch eine
Thür unter dem Fenfler eingetrieben und dann getödtet .

Um die Schweine nun bequem in die Brühkeffel bringen zu können , hat man oberhalb derfelben
Laufwinden angebracht , die auf Längsfchienen d (Fig . 388 ) laufen ; letztere ruhen auf 2 zwifchen die eifernen
Säulen gefpannten Gitterträgern e. Die Laufkatze mit Winde befteht aus einem Seilrade mit Seil g ohne
Ende , einer Zahnrad -Ueberfetzung mit Laflkette / , einem Gewichte g , welches die Bremfe in Thätigkeit
hält , nebft Haken für die Laft , fo wie einer Patent -Bremfe . Ein Zug am anderen Ende der Kette f bewirkt
eine Löfung der Bremfe . Die Fortbewegung der Katze erfolgt durch einen feitlichen Zug an dem Seile g .

Nachdem man mittels der Laufkatze das getödtete Thier aus der Bucht herausgezogen , über den
Brühkeffel gefahren , dort herabgelaffen und abgebrüht hat , wird daffelbe auf den vor dem Brühkeffel
flehenden Tifcli gezogen . Diefer Enthaarungstifch ift von Buchenholz hergeftellt , hat 4 m Länge , l,jm
Breite , eine Höhe von 0,8 m am Brühkeffel und von 0,7 m am anderen Ende . Zum Ablaufen des Waffers
find in den Platten kleine Rillen ausgehöhlt ; an den Längsfeiten befinden fich unter der Tifchplatte Haken
zum x\ ufhängen der zum Abfchaben der Schweine dienenden Glocken .

Ueber diefem Tifche find ebenfalls 2 Laufkatzen mit Winden angeordnet , deren Schienen d \ d * (Fig . 391 )
über die ganze Hallenbreite hinweg gehen , um die befonders fchweren Thiere nach den feitlichen hohen
Geftellen bei b bis vor die Haken bringen zu können , -während die kleineren Thiere mittels Karren nach
den übrigen , zwifchen den niederen Hakengeflellen befindlichen Schlachtplätzen a , a gefahren , dort auf¬
gehängt und ausgefchlachtet werden . An den Wänden entlang laufen hölzerne , von Eifen -Confolen unter -
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Fig . 392 .

Grundrifspartie des Kühlhaufes auf dem Schlachthofe zu Hannover 17S) .

VlaO n- Gr .

ftiitzte Tifche , auf denen die Abfettung der Eingeweide etc . vorgenommen wird . Der Rand i ift an

einzelnen Stellen für den Waflerabflufs durchbrochen .
Die Geftelle werden (wie bei der Kleinviehhalle ) durch drei kleinere gufseiferne Säulen gebildet ;

auf diefen ruhen die Querfchienen , welche ihrerfeits wiederum die Haken tragen . Von diefen Geftellen

find diejenigen vier , welche fich unterhalb der Lauffchienen d \ d4 befinden , höher hergeftellt , damit die

grofsen , hier aufzuhängenden Thiere den Boden nicht berühren .
Zu beiden Seiten des 4 m breiten Mittelganges be *

finden fich im Fufsboden die Goffen , welche das abfliefsende

Waffer in 12 Einläufe leiten .
Zur Abgabe des Waffers find ebenfalls (wie bei den

anderen Hallen ) an den Längsfeiten Wafferhähne vorhanden ,
welche jedoch hier , wegen der Tifche , nicht an den Aufsen -

wänden angebracht werden konnten ; es liegen diefelben

vielmehr an den erften , parallel den Längswänden flehen¬

den Säulen K der Geflelle (Fig . 391 ) .
Die Hähne find , zum Schutze gegen Anfahren , mit

eifernen Ringen korbartig umgeben . —
Das Kühlhaus (Fig . 385 , 392 u . 393 ) mifft 64 m X 18 m-

Es hat im Aeufseren die Form der Schlachthallen ; im

Inneren enthält es ein 3 m im Lichten hohes Erdgefchofs
mit gewölbter Decke und darüber einen grofsen Boden¬

raum , welcher , falls die unteren Räume fpäter nicht mehr

ausreichen , leicht zu Kühlkammern eingerichtet werden

kann . Die Treppen find bereits hergeftellt .
Um den Einflufs der atmofphärifchen Luft zu ver¬

mindern , hat man die Wände mit ftarken Luft -Ifolir -

fchichten verfehen , wenig Fenfteröffnungen angelegt und

diefe auch noch als Doppelfenfter mit ftarkem Rohglafe ,
welches die Lichtftrahlen beffer abhält , hergeftellt . Der

Verfchlufs des Gebäudes erfolgt hier durch in Bändern

hängende Thören , deren Flügel aus zwei Theilen be -

ftehen und mit Infusorienerde ausgeftopft find .
Bei der Projectirung diefes Gebäudes lag die Abficht

vor , über den Kühlkammern grofse Eisbehälter anzulegen ,
welche die kalte Luft an erftere durch Canäle abgeben
füllten . Die bedeutenden Anfchaffungskoften des Roheifes ,

l/ioO n . Gr . deffen Verpackung etc . bilden jedoch eine jährliche fehr
Längenfchnitt durch das Kühlhaus

in Fig . 385 u . 392 1; s ) .



311

bedeutende Ausgabe . Daher wurde eine Einrichtung mittels Kühlung durch eine Kaltluftmafchine befchloffen

(mit welcher auch Vorrichtungen zur Erzeugung reinen Eifes verbunden find) . Bei Vergleichung der Koften
beider Kühlarten ftellten fich die Unterhaltungs - und Tilgungskoften der letztgenannten Anlage billiger .

Die Kaltluftmafchine (von Kropff in Nordhaufen geliefert ) hat den Raum der Kühlkammer von
etwa 4000 cbm auf einer Temperatur von -f - 5 Grad C . zu erhalten . Die Luft wird durch im Mafchinenhaufe
flehende Flügelgebläfe eingefaugt und in unterirdifchen Canälen dem im Kühlhaufe flehenden Kälteerzeuger
zugeführt ; von dort tritt diefelbe in Zinkrohre und aus diefen durch fchlitzförmige Oeffnungen in den
Kiihlraum .

Der Kühlraum felbfl ifl durch hohe , bis unter die Decke reichende Gitterwände in 94 verfchliefsbare
Kammern verfchiedener Gröfse getheilt , welche einzeln an die Schlächter verpachtet werden . In den
Kammern befinden fich , theils an den umfchliefsenden Wänden , theils in der Mitte an der Decke hängend ,
Hakengeftelle zum Aufhängen des Fleifches .

Der Fufsboden hat Gefälle nach der Mitte zu , wo die Einläufe das Spülwaffer abführen . —

Der Wafferthurm , mit feinen vier Gefchoffen die übrigen Gebäude weit überragend , enthält im

Inneren den Dampffchornftein und im oberflen Gefchoffe vier Wafferbehälter von je 5 cbm Inhalt , welche

aus dem vorhandenen Grundwaffer durch zwei Dampfpumpen gefpeist werden und das ganze Grundftück
mit Waffer verforgen . —

Es find drei Kutteleien erbaut worden , und zwar eine fog . grobe und eine feine Kuttelei nördlich
vom Wafferthurme , fo wie eine Schweine -Kuttelei füdlich von demfelben .

Die grobe Kuttelei , welche zur Reinigung der Ochfenwampen dient , hat eine lichte Gröfse von
5 m Länge bei 8,9 m Tiefe erhalten und ifl an den beiden kurzen Wänden durch gröfse Schiebethliren
zugänglich . An die hintere Thür flöfst eine flache Düngergrube , welche aus wafferdichtem Materiale fo

hergeflellt ifl , dafs man bequem mit einem Handwagen hinein - und herausfahren kann .
In der Kuttelei felbfl find an der nördlichen Wand drei gröfse Wafchtröge von Sandflein auf Stein -

Confolen aufgeftellt , welche je mit einem Warm - und einem Kaltwafferhahne verfehen find ; in diefen

Trögen werden die Ochfenwampen ausgefpült .
Die neben diefer groben Kuttelei liegende und mit ihr durch eine Thür verbundene feine Kuttelei

dient zum Reinigen der fämmtlichen übrigen Eingeweide ; fie hat eine lichte Gröfse von 14 ,ß m Länge und

7,9 m Tiefe , mit einer äufseren , den Schlachthallen zugekehrten Schiebethür .
In der Mitte des Raumes find zwei Brühkeffel von 1,3 m Länge , 0,75 m Breite und 0,95 ni Höhe

zum Abbrühen der Mägen und übrigen Eingeweidetheile aufgeftellt . Diefelben haben (ähnlich wie die Brüh¬
keffel in der Schweine -Schlachthalle ) einen doppelten Boden , welcher mit der Dampfleitung des Keffelhaufes
in Verbindung fleht ; zwifchen den beiden Keffeln flehen Tifche , auf welchen die gebrühten Eingeweide
abgekratzt werden . Aufserdem befindet fich an der nördlichen Wand noch ein kleinerer Brühkeffel , welcher
ftets reines Waffer zum Abwafchen der Kalbsköpfe etc . enthält .

Den beiden Längswänden entlang find auf Stein -Confolen 34 Stück kleinere Steintröge zum Reinigen
der in den Brühkeffeln abgebrannten Eingeweide aufgeftellt . Ueber diefen Trögen find je zwei Wafferkrahne

angeordnet , welche theils mit der Kaltwafferleitung , theils mit einem im I . Obergefchofs des Waffer -

thurmes befindlichen Heifswafferkeffel in Verbindung flehen . Der letztere ifl wiederum mit den Dampf -

kelfeln des Keffelhaufes in Verbindung . Jeder Trog hat unten ein Ablaufventil , welches das fchmutzige
Waffer in die unter den Trögen befindliche offene Rinne leitet . Ueber den Trögen find , zum Aufhängen
der gereinigten Gedärmetheile , kleine , durch Confolen getragene Schienen mit Fleifchhaken angebracht .

Die links vom Wafferthurme liegende , nur für Schweine beftimmte Kuttelei ift eben io eingerichtet ,
wie die feine Kuttelei . In der Mitte fleht ein Brühkeffel mit Tifch ; an den Längsfeiten find je fünf

Steintröge angebracht , zwifchen welchen hier jedoch abwechfelnd eine Holzplatte zum Auflegen der Därme

eingefchaltet ift .
Die grobe und die Schweine -Kuttelei bilden je einen freien Raum , während die Decke der feinen

Kuttelei durch drei eiferne Säulen unterftützt wird . —
Die Albumin -Fabrik fchliefst fich im Süden an die Schweinekuttelei an . Das Blut wandert aus den

Schlachthallen in verzinkten Schalen nach den im Keller befindlichen Bluträumen , wo die Entziehung des

Eiweifses erfolgt . Darauf wird letzteres in den im Erdgefchoffe gelegenen Heizkammern gedörrt und ift

fomit als Handelswaare fertig . Der übrig bleibende Blutftoff (Blutkuchen ) wird in Bluttrockenöfen ( im

Erdgefchoffe ) getrocknet und in folchem Zuftande als Dungfloff verkauft . (Siehe auch Art . 238 , S . 234 .) —

Das weltlich an den Wafferthurm fich anfchliefsende Keffelhaus enthält zwei Fairöairn -Keffel mit

GaIloway -\i .ö \iYtn ; einer davon genügt zum Betriebe , der andere dient zur Referve .
An das Keffelhaus anfchliefsend liegen das Mafchinenhaus und die Talgfchmelze . Im Mafchinen -
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häufe befinden fich , aufser der Dampfmafchine und zwei Pumpen für die Wafferleitung , eine Eismafchine

und zwei Flügel -Gebläfe , welche die Luft in einem unterirdifchen Canale nach dem Kühlhaufe treiben .
Die Schmelzern des Talges gefchieht mit den patentirten Vorrichtungen der Firma Flottmann Co .

in Bochum , wobei man den ganzen Schmelzprocefs in hermetifcli verfchloffenen Keffeln durch Dampf bewirkt

und die fich entwickelnden Gafe in den Feuerungen der Dampfkeffel verbrennt . (Siehe auch Art . 237 , S . 233 .)
Rechts vom Wafferthurme liegen drei Badezimmer mit Abort . —

Zur Unterbringung des zu fchlachtenden Viehes , welches zum Theile auf dem Markte an den

einzelnen Markttagen gekauft ift , zum Theile von Aufsen herangetrieben wird , find auf dem Schlachthofe

fünf Ställe erbaut , und zwar ein grofser und ein kleiner Ochfen -Futterftall , ein Ochfen -Schlachtflall , ein

Kleinvieliftall und ein Schweineftall .
Die Ochfen -Futterflälle find beftimmt , das Vieh für längere Zeit aufzunehmen , während der Ochfen -

Schlachtftall für das einige Stunden vor dem Tödten ohne Futter flehen bleibende Vieh eingerichtet ift .

Ein Stallraum für 120 Stück Grofsvieh wurde für genügend gehalten . Damit das Vieh in diefen

Ställen fich niederlegen könne , wurde eine Breite von 1,5 m für jedes Thier angenommen . Da nun der

füdlich vom ICühlhaufe gelegene Stall bei derfelben Längenausdehnung der Schlachthallen nur Raum für

80 Stück Vieh gewährt , fo wurde öftlich vom Ivühlhaufe noch ein kleinerer Ochfen -Futterftall für 40 Stück

erbaut , deffen innere Einrichtung vollftandig diefelbe ift .
Der grofse Ochfen -Futterftall ift durch einen mittleren Vorplatz in zwei Abtheilungen zerlegt ; durch

diefen erfolgt der Eingang in die links und rechts gelegenen Ställe . An den Vorplatz flöfst eine um drei

Stufen höher liegende Knechteftube , von der aus die Stallknechte durch feitlich in den Wänden liegende
Fenfter das Vieh bequem iiberfehen können . In der Decke des Flures befindet fich eine kleine Luke zum
Hinabwerfen des Futters .

Jede der fo gefchaffenen Stallabtheilungen hat 80 ,so m Länge , 9 ,00 m Breite und 4,25 m Höhe bis zum
Scheitel der Gewölbe ; über denfelben befinden fich die Heuböden , welche , vom Vorplatze durch eine

Treppe zugänglich , drei Abladeluken an der Strafsenfeite und zwei am Giebel haben , zum Einbringen von
Stroh , Heu etc .

Die Ställe find mit einem 2,5 m breiten mittleren Längsgange eingerichtet ; an den Querwänden
befinden fich 2 m weite Schiebethüren zum Eintreiben des Viehes . Die maffiv gewölbte Decke ruht auf
eifernen Säulen ; die Wände find bis auf 2 m Höhe mit Cement voll gefugt und wie die Decke geweifst .
Zur Lüftung dienen die zum Aufklappen eingerichteten Fenfler und die in der Decke befindlichen Dunft -

fchlote . Zum Füttern der Thiere befinden fich an den Längswänden Sandfleinkrippen mit auf der Vorder¬

kante liegendem eichenen Holme und hieran befefligten Anbinderingen . Die Krippen liehen mit der

Wafferleitung und dem Rohrnetze der Canalifation in Verbindung . Das Pflaller hat nach den zu beiden
Seiten des Mittelganges liegenden Goffen ein ftarkes Gefälle .

Der kleinere , öftlich vom Kiihlhaufe gelegene Ochfen -Futterflall dient zur Aufnahme von 40 Stück
Vieh ; er hat bei einer lichten Grofse von 87 ,0 m Länge und 8,6 m Breite diefelbe Einrichtung , wie der vor¬
flehend befprochene grofse Ochfen -Futterftall .

Der nördlich vom Wafferthurme erbaute Ochfen -Schlachtflall (auch Ochfen -Hungerflall genannt ) hat
die gleiche räumliche Ausdehnung und , mit Ausnahme der hier fehlenden Krippen , diefelbe innere Ein¬

richtung . Zum Anbinden der Ochfen find an den Längswänden ftarke eiferne Ringe angebracht .
Beide Ställe haben je zwei Schiebethüren von 2 m Weite zum Eintreiben des Viehes und eine in der

Ecke liegende Bodentreppe .
Der Kleinviehflall , nördlich von der Kleinvieh -Schlachthalle gelegen und für die Unterbringung der

Kälber , Hammel und Schafe beftimmt , hat diefelbe Grofse und Grundrifs -Anordnung wie der grofse Ochfen -

Futterftall . Es fehlen hier natürlich die Krippen , und ferner ift jeder Stall durch 1,2 m hohe Gitterwände
in Buchten , links und rechts von dem 2,4 m breiten Mittelgange liegend , eingetheilt . Der Fufsboden hat
Gefälle nach den zu beiden Seiten des Mittelganges liegenden Einläufen . Wafferhähne zur Spülung befinden
fich an den Gitterwänden am Mittelgange .

Der füdlich vom Wafferthurme gelegene Schweineflall hat diefelbe Grofse und Conllruction , wie der
oben befchriebene Ochfen -Schlachtflall . Im Inneren ift jedoch der Stallraum in einzelne , für 6 bis 12 Schweine
ausreichende Buchten eingetheilt . Die Umfaffungswände derfelben beflehen aus 1,35 m hohen Sandflein¬

platten zwilchen Sandfteinpfeilern ; über die Platten ifl ein über diefelben greifender eichener Holm gelegt ;
jede Bucht enthält einen Trog von Sandflein zum Füttern der Schweine .

Aus der bei den Kutteleien befindlichen flachen Grube mufs der dafelbfl abgelagerte Mift täglich
in eine gröfsere Düngergrube gefchafft werden , um mit dafelbfl lagerndem Stallmifle vermifcht zu werden .
Diefe Düngergrube befindet fich in der Nähe der erfteren , hinter dem Ochfen -SchlachtfLalle ; ihre Ein -



richtung ift derart , dafs man mit einem mit zwei Pferden

befpannten Wagen bequem hinein - und herausfahren kann ;
das Pflafter ift völlig wafferdicht aus in Cement verlegten
Klinkern auf Beton und Thonunterlage hergeftellt . —

Damit die mit Fuhrwerk ankommenden Schlächter
daffelbe unterbringen können , ift in der Nähe der Schlacht¬
hallen und des Ausganges ein Pferdeftall mit Futter¬
kammer für 20 Pferde und ein Wagenfchuppen angelegt ;
hierdurch wird erreicht , dafs das Fuhrwerk trocken fteht
und dafs vor Allem der Strafsenverkehr frei bleibt . Der
Pferdeftall hat eine gewölbte Decke erhalten , welche
durch eiferne Säulen getragen wird ; an den Dängswänden
befinden fich eiferne Krippen und Raufen ; die einzelnen
Stände lind durch hängende Scheidebäume getheilt ; der
Fufsboden ift mit Bafaltfteinen gepflaftert .

Der Wagenfchuppen mit drei grofsen Einfahrten hat
eine durch eiferne Säulen getragene Balkendecke ; der Fufs¬
boden ift ebenfalls mit Bafaltfteinen gepflaftert . Im

Obergefchoffe befinden fich zwei Dienftwolinungen der

angeftellten , für Lohn arbeitenden Schlächtermeifter .
Das am Haupteingange liegende , zweigefchoffige

Directions -Gebäude enthält aufser der im Obergefchoffe
befindlichen Wohnung für den Director noch deffen
Bureaus und zwei fernere Dienftwohnungen .

Die beiden Beamten -Wohnhäufer am Eingänge zum
Schlachthofe find im Erdgefchoffe gröfstentheils zu Bureaus ,
Trichinen -Ziminer etc ., in den übrigen Theilen zu Dienft¬

wohnungen benutzt .
ß) Der Viehmarkt ift in gleicher Weife wie der

Schlachthof mit einer 2,5 m hohen Mauer umgeben , welche
bei den Einfahrten , gegenüber denen des Schlachthofes ,
durch grofse fchmiedeeiferne Gitterthore unterbrochen wird .
Die Gefammtgrundfläche des Viehmarktes beträgt 41 118 <im-

Die Grofsvieh - oder Ochfen -Markthalle (Fig . 397 )
ift fo eingerichtet worden , dafs in derfelben 400 Stück
Grofsvieh Platz finden können ; die zwifchen den .Ständen

liegenden Gänge find breit und bequem , fo dafs man bei
den Gefchäften überall gut gehen kann . Die Annahme

von 4qm für jeden Ochfen , einfchl . der Gänge , ergab eine
Halle von 65 m Länge und 25 m Breite .

Die Umfaffungswände der Halle find maffiv herge -
ftellt ; aufser den grofsen Thüröffnungen am grofsen Längs¬
und Quergange hat man noch , den kleineren Gängen
zwifchen den Viehftänden entfprechend , Thüren angeordnet ,
um , neben der leichteren Erreichbarkeit der einzelnen
Stände , im Sommer durch Oeffnen der Thüren eine gute
Temperatur für das Vieh zu erhalten . Die in den Aufsen -

wänden angebrachten Fenfter find in den oberen Theilen
zum Aufklappen eingerichtet .

Im Aufbau befteht die Halle aus zwei Seitenfchiffen
und einem höheren Mittelfchiffe . Die über die Seiten -

fchiffe hinauf reichende Laterne hat ringsum hohe Fenfter -

wände , welche theilweife zum Oeffnen eingerichtet find .
Durch diefe Fenfter erhält die Halle felbft bei den dun¬
kelften Wintertagen genügendes Licht .

Die Decke ift in Holz und Eifen conftruirt . Die
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Ilolztheile find fämmtlich gehobelt und an den Kanten gebrochen . Die fehr flachen Dächer haben eine

Eindeckung mit Zinkrauten auf doppelter Schalung erhalten ; die Wände find voll gefugt und geweifst .
In der Längsrichtung der Halle läuft ein 5 m breiter Eintriebsgang , zu deffen beiden Seiten die

langen Gehege fleh befinden ; ein Gang von 4 m Breite durchfchneidet die Halle der Quere nach , und jede
der fo gebildeten vier Abtheilungen ift abermals durch vier Seitengänge in die einzelnen Stände zerlegt .

Diefe Querftände werden gebildet aus gufseifernen Pfoften mit hindurchgefteckten , fchmiedeeifernen Rohren ,
an welche die Ochfen zu beiden Seiten angebunden werden .

Für die Fütterung des Viehes find keine Vorkehrungen getroffen , da daffelbe nur während der

Marktftunden in der Halle Aufnahme findet , vorher und nachher jedoch in den Ställen untergebracht
werden mufs .

Der Fufsboden der Halle befteht aus gerippten Mettlacher Fliefen auf Beton -Unterlage ; Quergänge
und Stände haben Starkes Gefälle nach den zu beiden Seiten des Mittelganges liegenden Goffen erhalten .
Wafferhähne zur Spülung der Halle find in grofser Anzahl vorhanden ; die Beleuchtung erfolgt durch

Laternen , welche an den eifernen Säulen beteiligt find .
Parallel mit der Ochfen -Markthalle und nördlich davon gelegen ift eine Kleinvieh -Halle für 1500 Kälber ,

Schweine und Schafe (Fig . 395 u . 396 ) erbaut . Die allgemeine Anordnung diefer Halle ift diefelbe , wie

die der Ochfen -Markthalle . Die beiden Eintriebsgänge haben eine Breite von 5 m , die Quergänge find

aber nur l ,4 m breit . Die Einfriedigungen der 72 Buchten werden von 1,2 m hohen Gitterwänden zwifchen

gufseifernen Pfoften gebildet . Zum Pflafter wurde hier Afphalt verwendet ; die Wafferverforgung der Halle

erfolgt durch am Mittelgange entlang angeordnete Wafferhähne .

Neben der Ochfen -Markthalle ift eine Reihe offener Stände hergeftellt , welche bei einer Ueberfüllung
der Halle noch einen Platz zum Aufftellen von 200 Ochfen bieten follen . Diefe offenen Stände werden ,
wie die in der Halle , aus niedrigen eifernen Gehegen gebildet , haben einen 2,5 m breiten Mittelgang und

1,5 m breite Quergänge ; fie erhielten ein Pflafter aus Bafaltfteinen , welches nach beiden Seiten hin Gefälle hat .

Zur Unterbringung des Viehes , fowohl vor dem Markte , wie auch für das unverkaufte Vieh nach dem

Markte , find Stallungen erforderlich . Der an der fiidlichen Grenze gelegene Ochfenftall befteht aus drei

Abtheilungen und gewährt 160 Ochfen ein Unterkommen , wobei für jedes Stück Vieh eine Breite von l,5 m

angenommen ift . Diefer Ochfenftall ift eben fo eingerichtet , wie der grofse Ochfen -Futterftall des Schlachthofes .

Der nördlich von der Kleinvieh -Halle neben dem Gafthofe liegende Kleinviehftall hat eine lichte

Gröfse von 37,76 ra Länge und ll,so m Breite . Die Conftruction und Einrichtung ift die gleiche wie beim

Kleinviehftalle des Schlachthofes ; die Knechteftube und die zum Boden führende Treppe befinden fleh

an der weltlichen , an den Gailhof ftofsenden Seite des Stalles ; aufserdem liegen hier , von aufsen zugänglich ,
zwei Aborte und Piffoirs .

Der öftlich hiervon gelegene Schweineftall hat diefelbe Gröfse ; die innere Einrichtung befteht jedoch

aus Buchten von Sandftein in derfelben Weife , wie beim Schweineftalle des Schlachthofes .
Das zwifchen diefen beiden Ställen liegende Wagehaus dient zum Wägen der Schweine , Kälber

und Hammel zum Zwecke des Verkaufes .
Die an der örtlichen Grenze , unmittelbar an der Eifenbahn liegenden Lade - und Zählbuchten follen

einestheils das ankommende und abgehende Vieh aufnehmen , zum leichteren Unterfuchen des Viehes durch

die Thierärzte , zur Theilung der grofsen , oft von mehreren Händlern gleichzeitig zugeführten Transporte
dienen , fo wie das Umzählen durch Steuerbeamte erleichtern . Der Rampe mit den Ladebuchten ift eine

folche Ausdehnung gegeben , dafs 15 Eisenbahnwagen gleichzeitig verladen werden können . Für das Ver¬

laden der Pferde ift an der fiidlichen Grenze , an die Pferde -Schlächterei anftofsend , eine durch 4 m hohe

Mauern umfchloffene Bucht gefchaffen .
Nach der Bahn und nach dem Viehhofe zu haben die Ladebuchten 4 m breite Doppelthore ; unter

fleh find je zwei Buchten durch l,i m breite , einflügelige Thüren verbunden . Die nach dem Perron zu

liegenden Doppelthore können mit dem beweglichen Ende bis an die Wagen aufgefchlagen und dort mit

Fufsriegeln befeftigt werden , fo dafs das Vieh ohne Mühe in die Buchten hineingetrieben werden kann ;

der Perron wird durch Schliefsung der Thore wieder frei , und der Zug kann dann nach erfolgter Ent¬

ladung fofort wieder abgehen . Von Seiten der Bahnverwaltung ift vorgelchrieben , dafs alle Viehwagen
nach erfolgtem Gebrauche fofort gereinigt und desinficirt werden müffen . Zum Zwecke dieser Reinigung
dient eine Warmwafferleitung , deren Heizvorrichtung in der Pferde -Schlächterei aufgeftellt ift . Behufs der

Desinfection werden nun die Viehwagen zunächft trocken gereinigt , der Dung und Schmutz aus ihnen

entfernt ; fodann leitet man mittels entfprechend langer Schläuche das heifse Wärter in diefelben hinein

und bewirkt durch das unter Druck ausftrömende Wärter ein tüchtiges und anhaltendes Auswafchen

der Wagen .
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Die Gehege der Ladebuchten find 1 ,6 m hoch , aus gufseifernen Pfoften mit 5-maliger Kreuzholz -

Verriegelung hergeftellt ; letztere wird durch Kopffchrauben mit den an die Pfoften angegoffenen Lappen
verbunden . Das Pfiafter der Buchten ift aus ziemlich rechteckigen Bafaltfteinen gebildet .

Die vor diefen Ladebuchten liegende , 12,5 m Durchmeffer haltende Schwemme , von vier Seiten

zugänglich , hat Brüflungsmauern von Sandflein erhalten ; zwifchen diefen liegen aufsen vier Tränken .
Das Schwemmbecken ift mit fchräg geflehten Klinkern auf Beton und Thonunterlage abgepflaflert . Jede
Tränke hat einen befonderen Zuflufs und einen Ueberlauf , durch welchen zugleich indirect die Füllung
der Schwemme erfolgt . Die Tränken find aufserdem (ähnlich den Krippen in den Ochfenflällen ) mit
Grundabläffen verfehen . Die Schwemme enthält gleichfalls ein Ueberlauf - und Entleerungs -Ventil .

Die in der nordöfllichen Ecke des Grundflückes liegende Kranken -Schlächterei ift durch eine eigene
Einfriedigung vom Viehhofe getrennt und hat ihren Zugang von der Strafse aus . Ein in der Regel ver -
fchloffenes Thor vermittelt jedoch auch den Zugang vom Viehhofe aus .

Das Kranken -Schlachthaus beflelit aus einem Schlachtraume für Grofs - und Kleinvieh , einem
Schlachtraume für Schweine und einem Beobachtungsflalle für verdächtiges Vieh .

Der Schlachtraum für Grofs - und Kleinvieh hat 4,9 m Breite , 8,ß m Tiefe und eine Höhe von 5 ,25 m
bis zum Scheitel der Gewölbe erhalten ; zu gleicher Zeit können darin zwei Ochfen und einige Stück
Kleinvieh gefclilachtet werden . Die Windevorrichtung ift hier einfach hergeftellt worden ; Wandhaken -
Geftelle wie in den Schlachthallen find ebenfalls angebracht . Wände und Decken find voll gefugt und

geweifst ; der Fufsboden ift aus Afphalt hergeftellt . Zur Lüftung dient aufser den Fenftern ein im Gewölbe
der Decke angebrachter Dunftfchlot .

Der Schlachtraum , für Schweine hat bei 3 m Breite und 8,6 m Tiefe aufser den Wandhaken -Geftellen
noch einen Keffel zum Abbrühen .

Der Beobaclitungsflall , in welchem 4 bis 6 Stück Grofsvieh und 10 bis 15 Stück Kleinvieh flehen
können , hat 7 ,5m Breite , 8,6 m Tiefe und 4,2 m Höhe . Die maffiv zwifchen Trägern gewölbte Decke wird
hier durch eine Säule unterftützt . An der einen Seite find Stände für das Grofsvieh angebracht , während
an der anderen Seite fich Buchten für das Kleinvieh befinden ; die Einrichtung ift diefelbe , wie die der

entfprechenden Futterftälle auf dem Schlachthofe .
An der füdlichen Grenze , dem Kranken -Schlachthaufe gegenüber , liegt die Pferde -Schlächterei ,

beftehend aus einem Schlachtraume , einer Kuttelei , einem Stalle und dem Gefellenzimmer . Der Schlacht¬
raum bietet , bei 7,5 m Breite , 9,4 m Tiefe und 5,7 m Höhe bis zum Scheitel der Gewölbe , Platz zum
vSchlachten und Aufhängen von 20 Pferden an einem Tage . Die innere Einrichtung ift eben fo , wie für
die Ochfen -Schlachthalle . In der Kuttelei befindet fich zur Herftellung von Brühwaffer ein Heifswafferkeffel .

Der 4 m hohe Pferdeftall fafft 30 Pferde ; die Einrichtung deffelben ift die gleiche , wie beim
Pferdeftalle auf dem Schlachthofe . Der über Stall und Schlachtraum liegende Bodenraum wird zur Auf¬

bewahrung von Futter etc . benutzt .
Der vor dem Gebäude liegende , durch eine 4 m hohe Mauer umfchloffene Hof ift fo grofs angelegt ,

dafs die Pferdefchlächter mit ihren Wagen hineinfahren und darauf umwenden können . Nach der Strafse ,
an der füdlichen Grundftücks -Grenze , befindet fich das grofse Einfahrtsthor . Eine Verbindung der Pferde -
Schlächterei mit dem Viehhofe wird dadurch nothwendig , dafs der Thierarzt der Anftalt zur Unterfuchung
der Pferde herangezogen werden mufs ; für denfelben ift eine kleine Thür angelegt , deren Schlüffel jedoch
nur der betreffende Arzt in Händen hat ; die nach dem Viehhofe liegenden Fenfter haben fämmtlich
mattes Glas erhalten , um den Anblick der gefchlachteten Pferde zu entziehen .

Auf dem Viehhofe ift neben der Kranken -Schlächterei und neben der Pferde -Schlächterei je eine

grofse , durch eine 2,5 m hohe Mauer umfchloffene Düngergrube hergeftellt . Die Einrichtung diefer Gruben
ift diefelbe , wie bei denen des Schlachthofes . Die Düngergruben find gegen den Viehhof durch hölzerne
Thore abgefchloffen .

Die beiden am Eingänge zum Viehhofe gelegenen Wohnhäufer find gröfstentheils zu Dienft -

wohnungen eingerichtet . In dem rechts vom Eingänge befindlichen Haufe ift im Erdgefchoffe das Wage¬
zimmer für die vor dem Gebäude liegende Brückenwage angeordnet .

Im Börfen -Gebäude hat der in der Mitte gelegene Saal 18 m Länge , 14 m Breite und 10,5 m Höhe
mit hohem Seitenlichte . An der weltlichen .Seite des Gebäudes befindet fich der mit einer Vorhalle ver -
lehene Eingang zum Saale , während an der gegenüber liegenden Seite das Buffet liegt . An der füdlichen
Seite des Saales find die einzelnen Räume für die Verwaltung des Viehhofes , für den Vorftand der Fleifcher -

Innung , das Archiv , eine Poll - und Telegraphen -Station und Aborte angeordnet . Die diefen gegenüber
liegenden Räume dienen als Bank - und Maklerzimmer . Das Buffet lieht mit den Wirthfchaftsräumen in

Verbindung .
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Der Gailhof , links vom Haupteingange erbaut , liegt auf dem Grundflticke des Viehhofes , lieht aber
mit demfelben nur durch eine Gartenthür in Verbindung . Er enthält im Erdgefchoffe ein gröfseres und
drei kleinere Rellaurations -Zimmer , Buffet , Wohnung für den Wirth und Aborte ; im I . und II . Ober -

gefchoffe ift eine Anzahl Fremdenzimmer mit etwa ioo Betten vorhanden . Der am Hofe liegende Pferde -
ftall gewährt Stallung für 30 Pferde , und ein Wagenfchuppen bietet Unterkommen für das Fuhrwerk
der Fremden . —

Das unreine Waffer aus den Gebäuden gelangt durch die Einlauffchächte mit herausnehmbaren ,
verzinkten Eimern , in das Canalnetz , während die Strafseneinläufe nur mit einmaligem Wafferverfchluffe

ausgeführt find .
In den Canalnetzen find an vielen Stellen zum öfteren Niederfchlagen von Sinkfloffen und deren

Ausbringen Reinigungsfehächte eingefchaltet ; verfchiedene derfelben find an den Enden der Rohrnetze
mit Waffereinflüffen verfehen und dienen zur Spülung der Canalrohre . Beide Abtheilungen des Canalnetzes

vereinigen fich in der zwifchen Schlacht - und Viehhof gelegenen Plauptflrafse in einem gemauerten Haupt -

canale . Dicht bei diefer Vereinigung ill ein grofses Ablagerungs -Becken angelegt ; daffelbe befiehl aus
zwei mittels eiferner Klappen ausfchaltbaren Kammern , welche wechfelweife im Betriebe find und fo eine
leichte Reinigung geftatten .

Aufserdem ift eine Desinficirung des Canalwaffers im Pferde -Schlachthaufe , dem Kranken -Schlacht -
haufe , der Talgfchmelze und dem füdlichen Beamtenhaufe auf dem Schlachthofe durch je eine Friedrich 'iche

Rührvorrichtung vorgefehen , welche in Verbindung mit dem Canalnetze lieht .
Die Gewinnung des Waffers gefchieht durch vier auf dem Schlachthofe liegende , fog . Abeffinier -

Brunnen , welche mit den im Mafchinenhaufe aufgeftellten Pumpen durch Saugrohre verbunden find . Das
Waffer wird durch zwei Saug - und Druckpumpen gehoben und nach den vier auf dem Wafferthurme
flehenden Behältern gedrückt , von wo aus daffelbe in das Netz der Wafferleitung eintritt .

Sämmtliche Strafsen und Gebäude werden von Seiten der flädtifchen Gasanllalt mit Gas gelpeist
und erleuchtet .

Zum leichteren Transporte von Kohlen , Gütern und Kleinvieh dienen verfchiedene , auf dem Grund¬
fläche verlegte Schienenilränge .

So weit die Strafsen einer Harken Benutzung preisgegeben find , erhielten diefelben Bafaltpflaller ,
alle übrigen Theile nur Bekiefung . Die Herftellung der Fufswege erfolgte mit Afphalt .

Die gefammten Baukoften der hier befchriebenen Anlage haben 2 386 460 Mark betragen .
Der Schlachthof und Viehmarkt in München (Fig . 398 179) ; einer Stadt von 230000 Ein¬

wohnern , wurde in den Jahren 1876 — 78 von Zenetti ausgeführt und zählt zu den bell eingerichteten
Deutfchlands .

Schlachthof und Viehmarkt bilden einen grofsen Complex , find aber durch eine 29 m breite Strafse
von einander getrennt . Die Anhalten liegen im Südwellen der Stadt ; der Viehhof fchliefst fich unmittelbar
an den Südbahnhof an und ift mittels eines doppelten Schienengleifes mit letzterem verbunden . Die
Gefammtfläche beträgt 101 059 <lm, wovon 35 990 üm überbaut find . Die Einfahrten von Schlachthof und
Viehmarkt liegen einander gegenüber .

a ) Der Schlachthof (fiehe die neben flehende Tafel u . Fig . 260 , S . 192) ill von den 11111-
fchliefsenden Strafsen durch eine 2,5 m hohe Mauer abgefchloffen . Die Grundfläche deffelben beträgt
42 708 clm und die des zur Erweiterung dienenden Heumarktes 28 579 cLm . Für die Schlachthäufer find
6 parallel zu einander flehende Gebäude ausgeführt , von denen 3 für das Grofsvieh , 2 für das Kleinvieh
und 1 für Schweine beftimmt find . Die Gebäude find nach dem Hallenfyftem erbaut .

Jede der 3 Grofsvieh -Schlachthallen (fiehe Fig . 281 , S . 209 ) befteht aus 2 durch einen Mittelgang
getrennten Abtheilungen , jede 42 m lang , 15 m breit , mit gewölbter Decke verfehen , deren Höhe im Scheitel
der Kreuzgewölbe 6 m beträgt . Für 1 Stück Vieh ill ein Schlachtraum von 6q m gerechnet . Die Abtheilungen
find vom Mittelgange durch gufseiferne Säulen getrennt . Das Dach hat S m Vorfprung über den Aufsen -
mauern , ill mit Schiefer gedeckt und befitzt über dem Firft Dunftfchlot -Auffätze mit Zinkblech -Jaloufien
an 2 Seiten . Unter der einen Langfeite ift ein 5,4 m breiter und 2 ,8 m bis zum Scheitel hoher Kühlkeller
erbaut . In den 6 m breiten Querdurchgang durch die Hallen find die Treppen gelegt . Die Säulen theilen
die Hallen in den 3 ,6 m breiten Mittelgang und die 5,7 m breiten beiderfeitigen Schlachtftände . Die
Einrichtung befteht in den an den Längswänden angebrachten Aufzügen , den Wandrahmen , Werk -

zeugkallen und dem an den Querwänden befindlichen Waffergrand und Hackltock . Die Wafferleitung
befteht aus fchmiedeeifernen Rohren . Zur Lüftung dienen die in jedem Gewölbe des Mittelganges in
Führungen von Gufseifen ruhenden Zinkblechfchlote von 75 cm Weite mit Droffelklappen zum Schliefsen ,

302.
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179) Nach : Zenetti , A. Der Schlacht - und Vieh -Hof in München . München 1880.
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fo wie die unter jedem Fenfter angebrach¬
ten , mit durchbrochenem Blech verfehenen
Luftöffnungen und die Fenfter felbft , welche
geöffnet werden können und Jaloufien von
Eifenblech befitzen . Die Entwäfferung ge -
fchieht durch die neben dem Mittelgange
gelegenen Rinnen , welche das Waffer in
4 Sammelkaften mit engem Gitter , aus¬
zuhebendem Kotheimer und dreifachem
Wafferverfchlufs einleiten .

Für die Beleuchtung dienen in jeder
Abtheilung 18 Gasflammen , von denen 6 im
Mittelgang hängen und 12 auf Confolen an den
Seitenwänden angebracht find . Die Wände
find oben geweifst , unten 2 m hoch mit
Cement geputzt . Die Pflafterung der Hallen
befteht aus Granitplatten von 15 cm Dicke
in Cement . In jeder Schlachthallen -Ab -
theilung befinden fleh 16 Wampenfehragen ,
16 Steigböcke mit je 6 Stufen , i Schlacht¬
maske und ferner für je i Halle gemein -
fchaftlich im Querdurchgange 2 Decimal -
wagen mit Aufhängerahmen , fo wie eine
Anzahl Düngerkarren . —

Die 2 Kleinvieh -Schlachthallen (flehe
Fig . 282 , S . 209 ) befitzen Rahmen den
Langwänden entlang und Querrahmen in
Entfernungen von 6 zu 6 m , welche mit
30 cm von einander entfernten Nägeln ver-
fehen find . Die Querrahmen find Doppel¬
rahmen , welche 30 cm aus einander ftehen ,
damit die Thiere fleh nicht berühren . Diefe
fo entftehenden 24 Rahmenräume befitzen
6 m Breite und 4 m Tiefe und dienen zum
Schlachten der Thiere und zum Ausnehmen

der Eingeweide , zu welchem Zwecke fie in der Mitte Tifche befitzen . Diefe Hallen befitzen diefelben
baulichen Conftructionen , wie die Grofsvieh -Schlachthallen ; nur befteht hier die Pflafterung aus 5 cm ftarken

gerippten Mettlacher Fliefen , in der Mitte mit Granitrinne . An den Schmalwänden jeder Abtheilung be¬
finden fleh 2 Doppelgrande aus Granit mit je 1 Waflerwechfel .

Im Verbindungsgange find 6 Wartebuchten für Schafe angebracht . Die Einrichtung jeder Abtheilung
befteht aus 14 Tifchen von 2 m Länge , 0 ,8 m Breite und Hohe und einer Anzahl Düngerkarren . —

Die Schweine -Schlachthalle ( flehe Fig . 287 u . 288 , S . 221 ) ift , wie die anderen Schlachthallen , 90 m lang
und 20 m breit . An den Langwänden find die paarweife gruppirten Waffergrande und Steintifche , dann 2 m und
5 m von denfelhen entfernt und ihnen parallel Rahmen angebracht , welche zum Aufhängen der gefchlachteterr
Schweine dienen und von 6 m zu 6 m durch einen Querrahmen verbunden find , fo dafs fleh hierdurch
28 folcher Rahmenräume von je ca . 18 Fläche ergeben . Durch die an der öftlichen Langwand
angebrachten 14 Eintriebsthüren aus den aufserhalb befindlichen Buchten wird jedoch die eine Hälfte
diefer Rahmenräume in Folge der Eintriebsgänge in ihrer Fläche etfras abgemindert . Zwifchen den beider -

leitigen inneren Rahmen bleibt in jeder Hallenabtheilung ein Raum von ca . 8 m Breite und ca . 40 m Länge ,
alfo von ca . 320 <1°*, welcher zum Brühen und Enthaaren der Schweine dient . In der Mitte dieles freien
Raumes find 2 grofse kupferne Brühkeffel angebracht , an welche fleh rechts und links den Langwänden parallel
die marmornen Enthaarungstifche anfchliefsen . An den oben bezeichneten Rahmen , welche wie in den
Kälberhallen conftruirt find , find über 3300 Nägel angebracht , fo dafs 1100 Schweine zu gleicher Zeit
daran aufgehängt werden können . Jeder der 4 Brühkeffel befitzt 2 m Durchmeffer . Die Halle ift gewölbt .
Leber dem Querdurchgange liegt die Wohnung des Brühmeifters . Die Brühkeffel find von Gufseifen ,
innen mit Kupfer überzogen und im Boden verfenkt , mit den angrenzenden Tifchen 0 ,85 m hoch über dem

Fig . 398 .

Vielheit
Platz .

S cnlacitthairs - Strasse .

Schlachthof

Schlachthof und Viehmarkt in München 179) .
Arch . : Zenetti .
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Boden , im Lichten 2 m mit Bord , 2,7 m im Durchmeffer haltend . Die Heizung des Waffers gefchieht eines -
theils durch directe Einführung von Dampf und anderenteils in direct durch zwifchen dem Doppelboden
einftrömenden , hier fich condenfirenden Dampf und das hierbei fich ergebende Condenfationswaffer . Das
Abwaffer fliefst durch in den Keffeln angebrachte durchlochte Kupferbleche , welche die Borften und
fontligen dem Waffer beigemifchten gröberen Schmutztheile zurückhalten , in vom Keller aus zugängliche
Schlemm -Refervoire und von hier in die Rohrftränge der Canalifation . Die Enthaarungstifche neben den
Keffeln haben Marmorplatten auf Eifengeftell , welche mit Rückficht auf die Zugänglichkeit der Gullies
4,3 m und 3,4 m lang bei einer Breite von 1,3 m find und eine Stärke von 8 cm haben . Diefelben find oben
1 cm ausgehöhlt und mit 2 Ablauflöchern verfehen. Zur Handhabung fchwerer Schlachtftiicke in und aus
den Brühlceffeln dienen im Mittelraum der 2 Hallenabtheilungen angebrachte Laufkrahne von 0 ,6 t Trag¬
kraft , welche fich auf an den Langpfeilern beteiligten Eifenfchienen bewegen und mit nach der Quere
beweglichen kleinen Winden verfehen find . Mit diefen Krahnen können die Schlachtftiicke an den dem
Mittelraume zugekehrten Rahmennägeln aufgehängt werden .

Die Lüftung gefchieht durch Schiebefenller und Deckenfchlote . Die Pflafterung belleht aus Mettlacher
Fliefen . Die Rahmen ruhen hier , wie in den Kleinvieh -Schlachthallen , auf gufseifernen Säulen . Die
2S Waffergrande und 28 Tifche an den Langwänden jeder Abtheilung beftehen aus Carrara -Marmor und
haben eine Höhe von 0,S5 m über dem Boden . Die Grande find 0 ,8o m lang und breit und 0,55 m hoch ,
die Tifche l,i X 0 ,8 m grofs , 5 cm dick , beide mit freien , über dem Pflafter mündenden Ausläufen verfehen .
Die Wartebuchten aufsen an der örtlichen Langwand unter dem Vordach find 1,9 m breit , 6 m lang und mit
1,2 m hohen Eifengittern und Schiebethtiren eingefchloffen . Zur Abgabe des benothigten Waffers dienen in
jeder Abtheilung 56 Wechfel , 28 für Kalt - und 28 für Warmwaffer , wrelche über jedem Waffergrande
angebracht find . Zur Beleuchtung find 28 auf den Rahmenfäulen und 2 auf Confolen angebrachte Laternen
vorhanden . Im Mitteldurchgange rtehen 2 Decimalwagen mit Hängerahmen . Unter der ganzen Halle ift
ein Keller vorhanden . —

Das Sanitäts -Gebäude dient zum Schlachten von krankem und verdächtigem Vieh , fo wie von Pferden .
Der Schlachtraum für Grofs - und Kleinvieh ift 12 m lang und 15 m breit , der für Pferde 12 m lang
und 9 m breit .

Die ICuttlerei befitzt 4 Brühkeffel in der Mitte und an den Umfaffungswänden 48 grofse und kleine
Waffergrande . Die Pflafterung befteht aus Mettlacher Fliefen . Die Brühkeffel find im Pflafter verfenkt
und befitzen l,5 m Länge und Breite und lm Tiefe . Die Waffergrande beftehen aus Carrara -Marmor von
1 m Länge , 90 cm Breite und 55 cm Hohe . Das Mobiliar befteht aus 8 Tifchen von ß m Länge , IO 111Breite
und 80 cm Höhe , fo wie aus 20 Kübeln von Holz . Der Anbau enthält das Keffelhaus mit 2 Dampf -
keffeln , 13 na lang und 8 m breit .

Die zwei Stallungen haben je 27 ,o m Länge und 10,6 m Breite , fo wie 4,2 m Flöhe bis zum Scheitel
der Gewölbe und können 144 Stück Grofsvieh faffen . Die Standbreite ift zu 1,3 m bemeffen .

ß) Der Viehmarkt (flehe die neben liebende Tafel ) ift ebenfalls von einer 2,r,m hohen Mauer
umgeben . Die Gefammtfläche beträgt 46 1 IS clm plus 3622 clm für den Platz der Reftauration .

Die zwei Markthallen für Grofsvieh (flehe Fig . 370 bis 373 , S . 291 bis 293 ) find derart conftruirt ,
dafs fle zugleich als Ställe dienen . Diefelben find in Art . 284 (S . 292 ) näher befchrieben worden , des¬
gleichen die Markthalle für Schafe und Schweine (flehe Fig . 376 bis 379 , S . 296 ) in Art . 289 (S . 296 ) ,
fo wie die Markthalle für lebende und gefchlachtete Kälber und Schweine ( flehe Fig . 374 u . 375 , S . 294
u . 295 ) in Art . 287 (S . 294 ) .

Aufser diefen Gebäuden find eine Reftauration mit 2 Pferdeftällen und 2 Remifen , fo wie eine
Centeflmalwage vorhanden . Die gefammten Baukoften der ganzen Anlage beliefen fleh auf 4058215 Mark .

Die Schlachthöfe und der Viehmarkt in Wien . Die Haupt - und Refidenzftadt Wien , mit
einer Einwohnerzahl von ca . 1 Mill . Seelen , befitzt feit 1851 zwei grofse , nach dem Mufter der älteren
Parifer Anlagen von der Stadt mit einem Koftenaufwande von 4006500 Mark erbaute Schlachthöfe , von
denen der eine in Gumpendorf , der andere zu St . Marx gelegen ift . Bis zum Jahre 1879 war mit dem
Schlachthofe zu St . Marx ein kleiner Viehmarkt verbunden , welcher jedoch den Bedürfniffen durchaus
nicht genügte , fo dafs zu diefer Zeit mit dem Bau eines neuen Viehmarktes neben dem Schlachthofe be¬
gonnen wurde .

a ) Der Schlachthof in Gumpendorf (flehe Fig . 263 , S . 193 1S0) liegt an der Wien (welche
in der Regel wenig Waffer führt ) , ift 350 m lang , 85 m breit und enthält 2 Verwaltungsgebäude , 8 Stallungen ,

ISO) Nach : Reifebericht der Deputation zur Befichtigung auswärtiger Schlachthäufer und Viehmärkte . München 1873.
Hennicke , J . Bericht über Schlachthäufer und Viehmärkte etc . Berlin 1866.
Risch , Th . Bericht über Schlachthäufer und Viehmärkte etc . Berlin 1866. S. 13.
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i Refervoir -Haus , 8 Schlachthäufer mit 80 Kammern und an jeder fchmalen Seite des Grundftückes ein
Quergebäude , in welchem lieh gemeinfchaftliche Schlachträume , eine Kaldaunenwäfche , eine Fettfchmelze
und eine Anftalt für animalifche Bäder befinden .

ß) Der Schlachthof zu St . Marx (fiehe Fig . 264 , S . 194 und die neben flehende Tafel ) ift
ca . 230 m lang und 176 m breit . Links und rechts des 20 m weiten , mit Gitterthoren abgefchlofienen Haupt¬
einganges liegen 2 Verwaltungs -Gebäude , ca . 20 m lang und 14 m breit . Dem Haupteingange gegenüber , an
der entgegengefetzten Umfaffung , befinden fich die Bauten für die Wafferverforgung mit Mafchinenhaus und
Refervoir . Zwilchen letzteren und den Verwaltungsgebäuden liegen 2 grofse , umzäunte , offene Viehhöfe
mit grofsen Baffins in der Mitte zum Tränken des Viehs . Die in der Ecke der Umfaffung befindlichen
Pavillons find zu Dienftwolinungen für das niedere Perfonal eingerichtet . Die Seitenumfaffungen werden
eingenommen von je einer Düngergrube und 86 m langen , lQ m breiten Gebäuden , welche theils als Schlacht¬
hallen , theils zur Aufbewahrung von Häuten etc . benutzt werden . Dazwifchen liegt der 14 m breite Raum
zur Bereitung des Albumins .

Der von den Verwaltungsgebäuden bis zum Mafchinenhaufe fich erftreckende breite Viehhof trennt
die in Reihenflellung angeordneten Schlachthäufer für Grofsvieh , von denen je 2 einen gemeinfchaftlichen ,
12 m breiten Hof befitzen. Neben jedem Schlachthaufe ift parallel dazu in 10 m Entfernung der Grofsvieh-
Stall in fehr bequemer Weife angeordnet . Schlachthäufer und Ställe find 60 m lang und 12 m breit . Erftere
befitzen je 10 Schlachtkanimern , letztere je 10 Stallräume , fo dafs jeder der 80 Schlachtkammern einer
der 80 Grofsvieh -Ställe gegenüber liegt .

Die Schlachtkammern find im Lichten 9,4 111 tief und 4,7 m breit , mit Steinplatten gepflaflert und
durch gemauerte Wände von einander gefchieden und gewölbt . Das Pflafter befitzt 5 ftarke Eifenringe
zum Niederziehen der Thiere und hat ein Gefälle nach der einen Seitenwand , wo fich eine Ablaufrinne
mit vergittertem Wafferablauf befindet . An den Seitenwänden , in deren oberem Theile grofse vergitterte
Oeffnungen zur Beförderung des Luftzuges angebracht find , befinden fich hölzerne Rahmen mit 30 cm langen ,
eben fo weit von einander abftehenden , fchräg gehellten eifernen Nägeln . Die Kammern find bis zum Ge¬
wölbeanfang 4,5 m hoch . Unter dem Gewölbe liegt ein durch eingemauerte Querbalken getragener Balken
längs der ganzen Kammer , an welchem gleichfalls Haken angebracht find . Die Wände find 2 m hoch mit
Cementputz verfehen . In jeder Kammer ift ein Wafferhahn und ein Tifch zum Abnehmen der Eingeweide
angebracht ; jedoch findet fich keine Aufzugs - und Beleuchtungs -Vorkehrung vor . Das Dach der Schlacht¬
kammern fpringt 2,5 m weit in den gemeinfchaftlichen Hof hinein . Ueber den Schlachtkammern befinden fich
die Häute -Trockenböden , durch Lattenverfchläge abgetheilt und mit grofsen Holz -Jaloufien verfehen , und
unter den Kammern durch Mauern abgetheilte , faft unbenutzte Keller .

Die Eingeweide werden an den Düngergruben entleert und in den Schlachtkanimern roh gereinigt .
Die weitere Reinigung findet in den Häufern der Metzger flatt . Aus diefen Gründen werden die vor¬
handenen Kaldaunenwäfchen zu anderen Zwecken benutzt .

Die Stallungen find nicht gepflaflert und befitzen in 4,5 m Höhe eine Decke , an den Wänden Holz¬
krippen , jedoch keine Raufen . Die zu jeder Schlachtkammer gehörende Stallabtheilung ift durch Bretter -
verlchläge von der nächften getrennt . Im Ganzen können 1000 Stück Vieh eingeftellt werden . Die
.Futterböden über den Stallungen find durch Lattenverfchläge gleichfalls abgetheilt , da die Metzger mit
eigenem Futter und eigenen Leuten die Fütterung der Thiere beforgen .

Das Kleinvieh und befonders die Schweine werden in der Behaufung jedes einzelnen Gewerbe¬
treibenden gefchlachtet , und es beliebt daher für diefe Thiergattungen kein Schlachthauszwang ; dagegen
ift Jedermann (bei 100 Gulden Strafe ) verpflichtet , das Grofsvieh in den Schlachthäufern fchlachten zu
laßen und vor der Schlachtung in die Ställe derfelben einzuftellen .

Im Schlachthaufe zu St . Marx wird das benÖthigte Waffer durch 2 Mafchinen von 6 bis 10 Pferde -
flärken aus Brunnen gehoben und in das Refervoir gedrückt . In Gumpendorf dagegen liefert die
Ferdinands -Wafferleitung das Waffer , welches vorher in einem Refervoir gefammelt wird .

An jedem Schlachthofe ift ein Thierarzt als Director angeftellt , ferner 4 Schlachtbrücken -Ober -
auffeher , gelernte Fleifchhauer , welche auch die Befchau vornehmen , 6 Schlachtbrticken -Unterauffeher ,
i Haus -Auffeher , dem die Reinigung der Bureaus und Höfe obliegt , ein Thorwart und ein Nachtwächter .

Y) Der neue Viehmarkt in St . Marx (fiehe die neben flehende Tafel 181) . Für den Wiener
Schlachtviehmarkt wurde feit einer langen Reihe von Jahren ein an das St . Marxer Schlachthaus anfchliefsendes
Grundlltick von 72 907 Fläche verwendet . Diefer Markt leiftete jedoch bei feinen primitiven Einrich¬
tungen felbft den befcheidenften Anforderungen in keiner Weife Genüge . Derfelbe befafs nicht einmal

1S1) Nach : Die Neubauten am Schlachtviehmarkte in St . Marx . Vortrag , gehalten von Berger in der General -Ver -
fammlung der k . k . Landwirthfchafts -Gefellfchaft in Wien am 23. Febr . 1881.
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die nothdürftigften Einrichtungen , welche für den Transport und die Unterkunft der Thiere , fo wie für
den Marktverkehr unumgänglich nothwendig find . Faft alle Märkte mufften unter freiem Himmel auf
Plätzen abgehalten werden , welche nicht einmal gepHadert , fondern nur fchlecht befchottert waren . Der
Rindermarkt befafs aufser der Abfchrankung an der Viehmarkt -Strafse keine weitere Schutzvorrichtung ,
fo dafs die Thiere (oft 4000 und mehr ) frei in Rudeln aufgeftellt werden mufften . Für die an der anderen
Seite der Strafse gelegenen Marktplätze für Kälber , Schweine und Schafe hatte man wohl einige primitive
Holzfchuppen errichtet ; aber auch diefe genügten bei ihrer beschränkten Ausdehnung dem Bedürfniffe in
keiner Weife .

Im Jahre 1872 wurden nun zur Aushilfe Nothftallungen für 1300 Stück Rinder erbaut und die
bedeckten Räume für das Kleinvieh vergröfsert . Eine wefentliche Verbeßerung der Transportverhältniffe
wurde dadurch erreicht , dafs fich die Staatseifenbahn -Gefellfchaft beftimmen liefs , im Jahre 1874 eine
Vieh -Schleppbahn , abzweigend von der Hauptbahn bei der Stadlauer Brücke , auszuführen .

Um eine VergrÖfserung des Wiener Viehmarktes (welcher feinen Auftrieb aus den öfterreichifchen
Provinzen , Ungarn , Rufsland , den Donau -Fürftenthiimern etc . erhält und nicht nur Wien und faft ganz
Niederöfterreich mit Fleifch verfieht , fondern auch einen grofsen Export aufweist ) zu ermöglichen , wurden in
den Jahren 1873 und 1874 mit einem Koftenaufwande von 557000 Gulden die anftofsenden Grundftücke
von 241 140 qm Flächenraum erworben , wodurch das Viehmarkt -Areal auf 314 047 vergröfsert wurde .

Zur Beftimmung der Gröfsenverhältniffe für die Gebäude dienten die Zahlen des Vieh -Auftriebes in
den Jahren 1871 — 80 ; doch nahm man darauf Rückficht , dafs die Maxima des Auftriebes der verschiedenen
Thiergattungen erfahrungsgemäfs nicht zufammenfallen , dafs alfo im aufserordentlichen Falle die Hallen der
anderen Thiergattungen in Benutzung gezogen werden können und dafs man , wenn nöthig , den Markt auch
auf zwei Tage in der Woche theilen kann .

Es wurde demnach folgendes Raumerfordernifs feft gefetzt : Rindermarkt 5000 Stück , Kälbermarkt
6000 Stück , Schafmarkt 20 000 Stück , Schweinemarkt 6500 Stück , und aufserdem Stallungen gefordert für
3500 Stück Rinder und 9000 Stück Schweine .

Das Bau -Programm enthielt ferner die Bestimmungen über die übrigen Erforderniffe für Verwaltung ,
Veterinär - und polizeiliche Einrichtungen , Bahnanlagen , Reftaurants etc . Auf Grund des zu diefem
Programme aufgeftellten Projectes erfolgte im Jahre 1878 die Concurs -Ausfehreibung in der Art , dafs es
den Offerenten frei geftellt wurde , felbft Projecte vorzulegen und dafs auch den Projectanten die Bau¬
ausführung übertragen werden konnte . Es gingen damals 6 neue Projecte ein , von welchen das Frey ’fche
nach fehr eingehend geführten Verhandlungen zur Ausführung angenommen wurde . Zugleich wurde dem
Autor auch die gefammte Bauausführung übertragen , welche im Spätherbft 1879 begann .

Eine breite Längsftrafse , die verlängerte Viehmarkt -Strafse , und zwei Schmalere Querftrafsen durch¬
ziehen das ganze Terrain und theilen daffelbe derart , dafs rechts von der Viehmarkt -Strafse der Rindermarkt
und Kälbermarkt , links der Schaf - und Schweinemarkt angeordnet find . In der Nähe der Hallen für Rinder
und Schweine find die erforderlichen Stallungen erbaut . Das Vieh kommt mittels der vorerwähnten
Schleppbahn an der Südlichen Seite des Areals an , und es findet auf dem 400 m langen Perron , welcher mit
den erforderlichen Einfriedigungen , Zählbuchten etc . verfehen ift , die Ausladung der Rinder , Kälber und
Schafe ftatt . Die Rinderftallungen find in nächfter Nähe diefes Perrons gelegen . In denfelben fammeln
fich die an den Tagen vor dem Markt ankommenden Thiere und werden von hier aus auf dem kürzeften
Wege am Markttage in die Rinderhalle aufgetrieben . Zum Ausladen der Schweine dient eine eigene , den
Viehmarkt an der öftlichen Seite beftreichende Zweigbahn , welche in unmittelbarer Nähe der Schweine¬
ftallungen ( Szälläfe ) einen Auslade -Perron für doppelbödige Eifenbahnwagen befitzt .

Beim Markteingange ift ein grofses Adminiftrations - und Reftaurations -Gebäude , in nächfter Nähe
der Hallen für Rinder , Kälber und Schafe , erbaut . Die Schweinehalle erhält in unmittelbarer Verbindung
die erforderlichen Localitäten für die Marktparteien .

In der Nähe der Kleinvieh -Hallen find mit Rückficht auf die beftehenden Verordnungen , nach wrelchen
die Thiere in Wagen zugeführt werden miiffen , die erforderlichen grofsen Wagen -Aufftellungsplätze angeordnet .

In unmittelbarem Anfchluffe an das St . Marxer Schlachthaus ift ein Platz eingefriedigt , welcher
für die aus den Contumaz -Anftalten kommenden Rinder beftimmt ift und 1500 Stück fafft . Von diefem
Marktplatze dürfen die Thiere nicht mehr abgetrieben werden ; fondern es kommen diefelben direct , ohne
den allgemeinen Markt zu betreten , in das Schlachthaus zur Schlachtung .

Das ausgedehnte Terrain befitzt Niveau -Unterfchiede von mehr als 12 m , fo dafs zur Herftellung
einer .ebenen , gegen Norden geneigten Fläche Erdbewegungen im Ausmafse von ca . 325 000 cbm bewältigt
werden mufften .

Die Rinderhalle (Fig . 399 ) ift ein oblonger Bau , befteht aus 2 dreifchiffigen Hallen , zwifchen welchen
Handbuch der Architektur . IV . 3. 21
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Rinderhalle auf dem Central-Schlachtviehmarkt zu St. Marx bei Wien 182) .
1:500

109876543210 5
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fich die 11 m breite Verkehrsftrafse , ebenfalls eine Halle , befindet , und ift ganz aus Schiniedeeifen hergeftellt .
Die auf Gitterträgern ruhende Dach -Conftruction wird von 112 eifernen Säulen getragen . Die Haupthallen
erhielten eine Höhe von 16,36 m , und es fenken fich die tiefften Dachfäume der Aufsenhallen auf eine Höhe
von 7,6 m hinab . Der Fufsboden der Halle ift mit Klinkerfteinen auf Beton -Unterlage gepflaftert ; die
Fugen find mit Portland -Cement ausgefüllt . Die Halle ift durchweg canalifirt , mit Gasbeleuchtung und mit
Waflerleitung (zur leichten , ausgiebigen Reinigung durch Hydranten ) verfehen . Eine 8,5 m breite Mittelftrafse
und zwei je 2,o m breite Seitenwege theilen die Halle der Länge nach ab ; eine 5,9 m breite Srafse liegt in
der halben Länge fenkrecht auf diefe Richtung . In den einzelnen Abtheilungen find die zum Anhängen
der Rinder erforderlichen Barrieren aus Eifen fo aufgeftellt , dafs die Rinder durchweg mit den Köpfen
gegen den Haupteingang der Halle liehen . An der vorderen Stirnfeite ift diefe Halle mit einer Mauer
und Glaswand vcllfländig gefchloffen . Die übrigen 3 Seiten find vorläufig offen gelaffen ; es ift jedoch die
Conftruction derart eingerichtet , dafs , wenn die Erfahrung die Schliefsung einer oder mehrerer Seiten
erfordert , diefelbe fofort ausgeführt werden kann . An der Rückfeite diefer Halle , fo wie in der Strafse
gegen die Stallungen find 4 Brückenwagen zum Abwägen der Rinder aufgeftellt . Die Halle hat 152,5 m
Länge , 114,4 m Breite , überdeckt 17 446 Fläche und fafft 4000 Stück Rinder ; fie kann jedoch auf 199,35 m
Länge bei 22 806 Fläche und einem Faffungsraum von 53° ° Thieren vergröfsert werden .

Die Kälberhalle ift 86 ,9 m lang und 64,3 m breit , alfo 5588 grofs und fafft 4500 Kälber .
Diefelbe ftellt fich als eine dreifchiffige Halle dar , welche in gleicher Weife , wie die Rinderhalle ganz aus
Eifen conflruirt und ebenfalls mit Klinkern gepflaftert ift . Diefe Halle ift an allen 4 Seiten mit Mauern
und Glaswänden in Eifen -Conftruction gefchloffen . Da die lebenden Kälber nicht gebunden zu Markte
gebracht werden dürfen , fo ift die Halle mit Hürden verfehen . Aufserdem find eiferne Rechen in genügender
Zahl für die zu Markt gebrachten todten Kälber aufgeftellt . Bei den Ausgängen befinden fich die erforder¬
lichen Decimalwagen . Diefe Halle kann auf 124 m Länge und 7978 Grundfläche vergröfsert werden ,
fafft dann 6000 Stück lebende oder 10000 Stück todte Kälber .

Die Schafhalle ift in ganz gleicher Weife , wie die Kälberhalle , als folider Bau aus Stein und
Eifen ausgeführt . Diefelbe ift vorläufig 78,2 m lang und 51,3 m breit , befitzt alfo 4012 ü111Grundfläche .und
fallt 6000 Stück , kann aber auf 156 m verlängert und auf 8003 Grundfläche vergröfsert werden , wo¬
durch dann ein Auftrieb von 12000 Stück Schafen in die Halle ermöglicht wird . Die Wände find vor¬
läufig nicht gefchloffen ; im Inneren find Hürden aufgeftellt . Da der Auftrieb an Schafen häufig gröfser ift ,
als die Halle Schafe fallen kann , fo find in der Nähe offene Schafftände für 14000 Stück vorgefehen .

Die Schweinehalle wird aus zwei dreifchiffigen , in Eifen ausgeführten Hallen gebildet , welche
einen 2856grofsen Hofraum umfchliefsen . Der ganze Bau ift 156 ,0 m lang und 100 ,0 m breit , umfafft
daher die bedeutende Fläche von 15 600 <lm und bietet Raum für 6500 Stück Schweine . In diefer Halle
find Verkaufshürden und , getrennt von dielen , eigene Stände für die verkauften Schweine hergeftellt . Die
verkauften Thiere werden zum Abwägen getrieben und dann auf abgefchloffenen Gängen von den Käufern
in die abgefonderten Stände gebracht , wo fie bis zur Abtransportirung bleiben . An der vorderen Schmalfeite

182) Nach : Frey , R . Project für den Central -Schlacht -Viehmarkt in Wien . Wien 1879.
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des inneren Schweinehofes ift zwifchen den beiden Hallen ein eigenes Börfen -Gebäude eingefchaltet , in
welchem ein Börfenfaal , die Comptoirs der Händler , Amtslocalitäten etc . untergebracht find .

An Rinderflallungen follen 15 eingefchoffige und 2 zweigefchoffige Gebäude erbaut werden ,
welche dann einen Faffungsraum für 3600 Stück befitzen . Da die aus dem Jahre 1872 herrührenden
Nothflallungen für Rinder jedoch vorläufig noch belaßen werden , fo find nur 6 neue Rinderflallungen mit
einem Faffungsraume für 900 Stück ausgeführt . Da ferner noch für 400 Rinder gedeckte Stände vorhanden
find , fo können zur Zeit auf dem Viehmarkte 2600 Rinder in Ställen untergebracht werden . Diefe Ställe find
maffiv aus Mauerwerk mit gewölbten Decken ausgeführt und mit Klinkern "gepflaftert . Die Zwifchenwände
und die Futterkrippen find ganz aus Eifen hergeflellt und letztere mit Wafferleitung zum Tränken der
Thiere verfehen . Für eine ausgiebige Ventilation und einen zweckmäfsigen Jauchenabzug ift geforgt .
Die feuerficheren , mit Schiefer gedeckten Dachböden werden zur Aufbewahrung des Futters verwendet .

In der Nähe der Stallungen find Schwemmen hergeflellt .
Die Schweineflälle ( Szdlläfe ) find nach dem Mufler folcher Anlagen , wie fie in Steinbruch bei

Pefl in grofser Ausdehnung beflehen und fich dort beflens bewährt haben , ausgeführt worden . Diefelben
werden in 9 Gruppen angelegt , von welchen 7 Gruppen je 32 und 2 Gruppen je 16 Einzel -Szdlläfe
enthalten . Jeder Szdllds befleht aus einem gedeckten (aus Holz mit Ziegeldach conflruirten ) , 9,48 m langen
und 4,66 m tiefen Raume mit Sandlagen und einem eingefriedigten Vorhofe in derfelben Länge und einer
Tiefe von 11,22m . Im Vorhofe , welcher mit Backfleinen gepflaftert ift , befindet fich eine Schwemme ,
eine Tränke , dann die erforderliche Anzahl von Futtertrögen . Jeder Szdllds bietet Raum für 40 grofse
oder 70 kleine Schweine , und es können in der ganzen Anlage 12800 Stück Schweine untergebracht
werden . Vorläufig find jedoch nur 96 Szdlläfe für 4800 Schweine erbaut worden ; doch fleht der Ausbau
der ganzen Anlage in Ausficht .

Das Verwaltungs -Gebäude ift als Backflein -Rohbau ausgeführt und enthält einen grofsen Börfenfaal ,
welcher in der Mitte des 56,5 m langen und 30,0 m tiefen Baues angelegt ift . An diefen Saal fchliefsen fich
einerfeits die Reftaurations -Localitäten , andererfeits die Räumlichkeiten für die Verwaltung an , und es flehen
die Comptoirs für die Commiffäre in unmittelbarer Verbindung mit den genannten Localitäten . Im oberen
Gefchoffe diefes Gebäudes werden Wohnungen und einige Fremdenzimmer untergebracht . Für Poft , Telegraph ,
Finanzwache , Feuerwache etc . ift theils in diefem Gebäude , theils in eigenen , an paffenden Stellen aus¬
geführten Objecten Vorforge getroffen .

Alle Strafsen des ausgedehnten Marktes find gepflaftert oder macadamifirt und mit Canälen , Gas -
und Wafferleitung verfehen . Auch ift das ganze Areal eingefriedigt .

Die Baukoflen des ganzen Projectes werden über 5 Millionen Mark betragen , während für die vorläufig
ausgeführten Bauten über 3 ^2 Millionen Mark in Ausficht genommen waren . Einfchliefslich des Grundwerthes
für den alten Markt und der Grundeinlöfungskoflen für die neue Anlage flellt fich der Gefammtaufwand
für diefe Marktanlage auf nahezu 7 Millionen Mark .

Der Schlachthof und Viehmarkt von La Villette bei Paris (flehe die neben flehende
Tafel ) ift in den Jahren 1864 — 67 ausgeführt worden und fowohl betreff des Marktes , als des Schlachthofes
für die ganze Stadt Paris beftimmt , fo dafs die Befeitigung von 4 früheren , ähnlich und nicht unzweck -
mäfsig eingerichteten Schlachthäufern erforderlich wurde 183) .

Die ganze Anlage umfafft ein Terrain von 38,8 ha 5 ift eingefchloffen von der route de Flandre , dem
quai de la Charente , der route d ’Allemagne und den Fortificationen und wird vom Canal de FOurcq in
zwei ziemlich gleiche Theile getheilt .

Die eine Hälfte des Terrains ift vom Viehmarkte , die andere vom Schlachthofe eingenommen .
Die Köllen für den Ankauf des Terrains betrugen ca . 6 /̂4 , für den Bau des Viehmarktes 9 , für den des
Schlachthofes 13 ^2 und für den der Eifenbahnftation sji Mill . Mark .

Auf dem Viehmarkte liegen längs des Canals de FOurcq 5 weitläufige Stallungen mit einer Gefammt -
Grundfläche von ca . 17 700 <lm , um die erkauften Thiere einzuflallen und fpäter nach dem Schlachthofe
überzuführen . Drei diefer Gebäude haben ganz umbaute innere Höfe , zwei find nach einer Seite offen .
In der Mitte fleht ein Stall für 4000 bis 5000 Schafe ; zu beiden Seiten befinden fich 4 Rindviehflälle mit
Raum für 2500 bis 2800 Stück .

Fig . 400 giebt den Durchfchnitt der Ställe und zeigt die Anordnung der Stände in 4 Reihen mit
zwei 2,5 m breiten Zwifchengängen und drei l,o m breiten Futtergängen vor den Krippen , von denen aus

1S3) Nach : Nouv . annales de a conft . 1868, S. 2, 20, 27, 28, 34, 46.
Le marche aux beftiaux de la Vilette et les abattoirs de la ville de Paris etc. Paris 1873.
Moniteur des arch . 1879, S. 50.
Hennicke , J . Bericht über Schlachthäufer und Viehmärkte etc . Berlin 1866, S. 15 ff.
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Fig . 400 .

nnnc

Querfchnitt durch die Stallungen auf dem Viehmarkt zu La Villette bei Paris i8S) .

die Thiere vorn und hinten bequem befichtigt werden können . Die Ställe find 4,4 m hoch , darüber weit¬

läufige Futterböden . Die Decken find durch eiferne Säulen gehützt . Die Umfaffungswände , von zahlreichen
Thüren durchbrochen , find von Bruchheinen erbaut , die Dächer mit Ziegeln gedeckt .

Für den eigentlichen Marktverkehr find drei grofse , ganz in Eifen conftruirte Hallen erbaut . Die
mittlere , 290 m lang und 87 m breit , geftattet die Aufteilung von 35000 Stück Hammeln . Der unten
flehende Grundrifs Fig . 401 ls3) zeigt die Einrichtung der Stände .

Die beiden anderen Hallen , von je 188 m Länge und 87 m Breite , geben Raum zur Aufteilung von
4000 Stück Rindvieh und 6000 Stück Kälbern und Schweinen . Der Grundrifs in Fig . 402 183) zeigt die

Fig . 401 . Fig . 402 .

Anordnung der Viehtände in den Verkaufshallen
auf dem Viehmarkt zu La Villette bei Paris 18S) .

^lOOOn. Gr .

Anordnung der Rindviehtände , welche durch 9,4,
bezw . 5 ,6m breite Gänge getheilt find . Zu den Gängen
des hoher liegenden Fufsbodens der Halle für Kälber
und Schweine führen einige Stufen . Fig . 403 u . 404 18S)
geben Giebelanficht und Querfchnitt diefer Hallen und
verdeutlichen die Anordnung der Dächer , deren Höhe
über dem Fufsboden von 6,3 m anfangend bis zu 18 ,8 m
in der Mitte teigt .

Ein Verwaltungs -Gebäude , eine Börfe zur Abrech¬
nung für Käufer und Verkäufer , zwei Bureaus der
Eifenbahn , Waffer -Baffins und Viehtränken fchliefsen
die Bebauung des weitläufigen Terrains .

Der Schlachthof behebt aus 30 Gebäuden mit

354 Schlachtkammern , 34 Ställen mit 28 450 üm Grund¬
fläche , der Schweine -Schlächterei , 2 Gebäuden für
Kaldaunenwäfche und Fettfchmelze , 4 Verwaltungs -
Gebäuden , einigen Portier -Häufern und einer Anlage
für den Dient der Eifenbahn .

Die Haupttrafsen , an welchen die Schlacht -
häufer und Ställe liegen , haben 20 ,0 m Breite , die
Quertrafsen 12 ,o m .

Schienengleife verbinden die Gebäude unter ein¬
ander und mit der Verbindungsbahn , um den Trans¬
port von Vieh und Fleifch möglicht zu erleichtern .

Je zwei der Schlachthäufer fchliefsen einen 12 m
breiten Hof ein . Diefe Gebäude find von Hauteinen
erbaut und mit Ziegeln gedeckt . Die Schlachtkammern
find 5 ,om breit , 10 ,o m lang und 4 ,8 m hoch . Die Wände
find mit Va/fy-Ce ment geputzt und die Decken zwifchen



Fig . 404 .

1 : 1000

Giebelanficht und Querfchnitt der Verkaufshallen auf dem Viehmarkt zu La Villette bei Paris 183) .

Eifenfchienen gewölbt . Darüber find Böden , nach welchen in jedem Gebäude zwei Treppen führen . Die
kleineren Schlachthäufer haben je S , die gröfseren je 11 und die gröfsten je 14 Schlachtkammern mit
einem Geräthe - und Abortraum unter einem Dach .

Die Ställe , in derfelben Weife angeordnet , bieten Raum für 2500 Stück Rindvieh und 15 000 Stück
Kleinvieh .

Die Schweine -Schlächterei enthält ca . 40 000 om Grundfläche , einfchliefslich der Ställe und Höfe .
Den Mittelpunkt diefes Theiles der Gefammtanlage bildet das Irüloir , eine runde Halle von 80 m Durch -
meffer , in Verbindung mit dem grofsen Schlachtraum , um welchen wiederum die Brühkammern liegen .
Der Schlachtraum ifl mit eifernen Geflellen und Haken , die Brühhäufer find mit Steintifchen verfehen .
Den Hof , in welchem das brüloir fleht , umfchliefsen eine Reihe von Kammern für die Schlächter , fo wde
Dungflätten und Aborte . Vier Ställe , jenfeits der Strafse bei den anderen Schlachthäufern , können
etwa 2000 Schweine aufnehmen .

Als Kaldaunenwäfche und Fettfchmelze dienen 2 Gebäude von ca . 2000 Fläche . Der Grundrifs
jedes derfelben enthält 5 Räume . In der Mitte des achteckigen Hauptraumes fleht der Schornflein . —

Diefe grofsartige Anlage kann deutfchen Städten nicht als Mufter dienen , da fie viele Fehler
aufweist , und zwar :

a ) Die Hofe zwifchen den Kammern find unbedeckt geblieben ;
ß) die Kaldaunenwäfchen liegen in höchfl unbequemer Entfernung von den Schlachtkammern und

find viel zu klein ;
y) Räume zur Bearbeitung des Blutes , Remifen , Eishäufer fehlen , eben fo Ställe und Schlachtkammern

für kranke Thiere , welche in ganz abgefchloffener , von allen anderen Gebäuden getrennter Lage angeordnet
fein müffen ;

0) die Schweine -Schlächterei ifl mit gänzlicher Unkenntnifs neuerer derartigen Anlagen angeordnet
worden ;

s) im Ganzen leidet die Anlage an einer gewiffen Einförmigkeit der allgemeinen Anordnung . Die
dem Zweck der einzelnen Gebäude entfprechende Gruppirung erfcheint eben fo wenig bertickfichtigt , wie
die für den Luftwechfel fo nothwendige Anlage freier Plätze .

!:m
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